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Homiletische undschau Klasen Der Sonntag (Hüls Landmann, Das chulwesen des Bıstums

Bı  ı1othek für Predıger Aufl Dıe höhere Bıbelkritik Aufi Straßburg 71 Sicherung des Nachwuchses
Exempel Lexikon für redıger und Kate- (Nı el) ur  135 dıe theologischen Studıen VO 1802 bıs

cheten Stahn Die Sımon 5Sage (Paulus).
tthıas VO Bremscheıd Kurze apleta Das ohelle: 11LU1SC u metrisch Turmel, Hıstoire du dogygme de la papgt_u!.Sonntagspredıgten Au untersucht (Euringer' des OT1£1N€S 1a du quatrıeme s1ıecle

Hamerle, Eın klus relıgıöser Vorträge Kortleıtner, De Polytheismo et (Schwamborn)
für As Kirchenjahr quıbusdam formıs apud Hebraeos Pesc h‚ Theologische Zeıitfra olvYe

Breiteneicher,; onn- und Westtagspre- Heyes). Glaubenspflicht und G]lau ensschwierig-
dıgten. Au Dufourecq, L’avenır Au chrıstıianısme. keıten (Sawickı)

Hammer, redigten auf dıe Sonntage des Epoque TrTıientale Heyes). W OUuLEeTrS, De Minusprobabilismo ed
Kırchenjahres Harnack, Die Apostelgeschichte (Hludau) ansen

Bourdalonue, Sonntagspredigten bers H I9 ch, Der ın Yu. Phılos auf dıe ülteste ütt, Thomas Ön quıin und das Mendi1-
[0301 n1et kantentum emmens).rot Festtags- und Gelegenheıts- chrıistliche KExegese (Dause

Hülster.,predıgten. An Miiıu FE Aus der berlieferungsgeschichte Das Zeugn1s der Kırchenväter
Lıerheıimer, Diıe Parabeln nd under des olykarp-Martyrıums Lübeck Trun

en Sonntagsevangelıen, u Grützmacher, Hıeronymus (Kau- eyer, H. Der gegenwärtige Stand der
Stıingeder, redıgten ber diıe zehn (+e- schen) ntwıicklungslehre es

bote Gottes Ran Johannes Scottus Grabmann) Eıngesandt VO Kellner.
Hammer, redıgten fü die Feste des Bı  Ilmeyer, Heinrich Seuse eutsche Kleinere Mıtteilungen

Herrn Schriften chneıderwirth) Bücher- und Zeitschriftenschau

scheıint 1ST alleım schon AR: EWeIls SC1IHE BrauchbarkeitHomiletische Rundschau und üte s lıegen bıs JEeLZ Cdavon z Bände VO  —
Im Jahre 053 begannen che Benediktiner des B enthält che Sonntage des Kırchenjahres Ol

Stiftes Fiecht ı58 "Lirol unter Leitung des Paters I) Advent hıs Septuagesima;; 11 u I17 cie weıteren Sonn-
Scherer che Herausgabe 8 ü o k „Bıbliothek für Pre- TAace H1ıs ZU111 F nach Fimesten (X 016 S0

M Derdıgel enthaltend Aidie reichhaltıge homietische Erklärung |VI 8,40 € 62 S M Ö))
aller evangelıschen Perikopen nebst oroßen Aus- Hauptwert des SAl ZEN Werkes | zunächst 111 den
ahl Predigt Skızzen und : 1 hematen uf alle Sonn- homıletischen Erklärungen der Sonn und est-
und Festtage des Kırchenjahres SOW1E auf Cıe wıichtigsten LagXs Ferrkopen Sie sınd vortreiflichen V orlagen eNt-
(„elegenheıten mM1t Benützung cer ausgezeichnetsten Pre- LLOTLLINN C11 und vrewandt zusammenxzcestelilt Namentliıch
digtwerke alter un: A LT SE So autet der volle haben Hirschers salbungsvolle „Betrachtungen
Tiıtel über cheDas achtbändıye Werk Jag erst 1807 vollendet sonntäcglıchen Kvancelien des Kırchenjahres“
V Die Sonntage des Kirchenjahres behandelten cie (seit 1837 wıederholt aufgelegt) ausgjiebige Benutzung
ersten Bände 111 folgender Band cLe FKeste des gefunden Diese homiletischen KErklärungen der erl-
Herrn Marıä der übrigen Heılıyen und der Schlußband kopen bılden Ss() wertvollen praktisch leicht benutz-
las Kirchweıihfest und H1 Fülle Skizzen tür (z62 baren Teıl des aAaNzZeEN Werkes daß ch S1C tür das
legenheıtspredigten DDas (3anze War 111 Werk un VvVer- Wertvollste 111 cdieser AT Arbeıt halte (‚esondert
drossenen Benediktinerfleißes Das Beste die reich- als Einzelwerk egeben würden S16 viele Liebhaber finden
haltıve homiletische Abteillung der kıechter Stiftsbibliothek und auf eigentlich homietische Behandlung der Periıkopen
aufwıes W3a 111 diıesen Bänden nach der SIich der hindrängend tür dıe Wiederbelebung der Homiuilıe VO

vYroßem Nufzen SC111 Freilich müßte solche Aus-Bearbeıter 111 weıteren und 111 CNSETEN Auszügen prak-
tiısch verwertbar dargeboten Die vortreitfliche Vorrede gabe Cıe Kesultate der 1LECUETEIL katholıschen Kxegese

uflZUL Bande de1 entwiıickelt dıe Veranlassung, berücksıichtigen Der Wert der zahlreichen „Skızzen
cdie /uele, chie Arbeıtsweise dıe homiletischen (Grundsätze, und IThemata“ 1St verschlıeden Hauptsache 1sSt hier
che für dıe Abfassung dieses mühevollen Werkes ma che Angabe CO Fülle 11 (resichtspunkten für thema-
vrebend Warelhn Es 1St schade daß diıese Kınleitung, dıe tische Behandlung Iruchtbarer (;edanken VOT allem Aus
ebenso interessant als lehrreich Ist, 111 den re Auf- uchdem (z+ebiete der Moral und dann des Dogmas
lagen unterdrückt wurde. S1ie o1bt bedeutsame allgemeine dıe Apologetik 1ST. berücksichtigt WE auch
homiletische /inke und sehr brauchbare Fingerzeige für Die Ausführung wırd 30804 oder weıter angedeutet
Cie rechte Verwertung cdıeser NYANZEI eıgenartıgen „„Prediet- keinestalls die CIYENE Arbeit erlassen.dem rediger
Bıbliıothek“ Das große, achtbändiıge Sammel- und Aus- Freilich sınd solche „Skızzen“ manchmal Jängst nıcht O

zugswerk hat sıch 111 der u homiletischer Krzeugnisse leicht brauchbar als auf den ersten Blick scheint
Daß nunmehr 111 6 Auflavretapfer oben gehalten Das Z sıch be1 dem Versuche schriftlicher Ausführung

gediegener Ausstattung 117 Herderschen Verlage CI d leichtesten und schadlosesten Wer 11 Ver-
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trauen, 1n solches „reMNpPeS ohne viıel eigene Medıitatıon werk lıegt ıne Reıhe Von teıls UuCN, téils 1ın HCHEF
und Arbeıt schon ausftüllen können, damıt auf dıe Be-Auflage erschlıenenen homiletischen Arbeıten VOTL,
Kanzel stelgt, dürfte ar leicht schlımme Krfahrungen
machen. nd VOTr solchen warnt eindringlich dıe MOT S

sprechen WITr zunächst 1n Kürze ein1g€ _ydaflo'n, dıe das
ganZze Kırchenjahr um(ifassen.

rede der Auf!l An erster Stelle verdıenen empfohlen A werden dıe
WweI] Wünsche se1l nır ZESLAULCL, hıer auszusprechen. Die Kurzen SONNtassSspredieten VOL NMatthıas VO

vorliegende Aufl 1st, bıs auf geringe Anderungen, die schon
be1 der Aufl vorhanden 9 eın fast unveränderter A:B- Bremscheiıd, Priester des Kapuzınerordens, VO denen
druck der ErSTEeH Aufl eiInNn Zyklus bereıts Ha Auf!l erschıenen. ist Nlaınz,- Züm Zwecke der Verbesserungen‘”,
heıilßt AS Z Aufl (1888) ‚„wurde das Werk neuerdings S  < Kırchheim, 190 7/ NTEL 326 S.) NL 255 DIEesSE VOTI-
durchgesehen und jede Skizze M1t der Uriginalpredigt, aus er aD durch iıhre gedrungene Kürze ausgezeichneten VOT=
s1e >5 Wal, verglichen‘“‘, Das glaube ich ber ‚, Verbesse-
rungen” habe IC  9 obwohl 1INe sehr große Zahl genauer Mat- eINEeSs bewährten Volksmissionars sınd inhaltreiche,
gleichungen der mıt der Aufl On mır angestellt wurden, durchaus praktische Fredioten, dıe ın meıst gylücklicher,

Ich 11l daran 800e nmeınen erstienfast Sdl keine gefunden. eis durchsıchtiger Anordnung un: 1n markıger Sprache
Wunsch knüpfen : Der Benediktinerfleiß, der dıeses Werk schuf, dıe Hauptpunkte des christlichen (laubens un Lebens
moge ‚ASEER Benutzung des Besseren;, 7a ın Deutschland und ehandeln..meilnetwegen uch anderswo selt einem halben jJahrhundert ALl

Her zweıte Zyklus, der ebentfalls das GE VAS
bedeutenderen homiletischen Arbeıten erschıen, das alte Werk Kırchenjahr um{faßt, reiht sıch „ seınem V orgänger würdıe
untier Auslassung VON manchem, W ds wirklıch weniıger wertvoll Al A 12 pr 3) Durch beıide Zyklen veht eın
erscheımnt sowohl 1n den „Erklärungen‘‘ wıe ın en AORIZZEN:., apologetischer un: sozlaler Gedankengang, der miıt klarem
demnächst weiıterführen und umgestalten. Es ware schon der Blıcke un weıtem FHEIZEN den besonderen BedürfnıissenMühe wWEeTrIT, und eine Arbeit, wobe1ı rechte Arbeitsteilung unftfer
eine Anzahl tüchtiger Kräfte recht A1ll der Stelle und ohnend er eıt entgegenkommt und ıhr dıe Richtlinien der
ware. Meın zweıter Wunsch 1st In dem en teilweise EeNT- alten ewıgzen Wahrheiten ZU zeigen sucht.'
halten nd ben schon angedeutet : Sonderausgabe der 1 reifliche V olkspredigten sınd Chenfalls dıe Pre-„homiletischen Erklärungen‘“, der vorliegenden, oder, W as dıgten des Andreas Hamerle, 10 Kanoch 1e]1 wünschenswerter, einer weitergeführten, HNEUCTN Bear-
beıtung. Dabei hiele annn auch ohl für die Übrıgens recht Zykius relıg1öser Vörträge t1ür das KIrchenjanhrt,
trefflichen „Arturgaschen Erklärungen“, dıeser Lieblingspflan- (Graz, Styra, 100 7/ (B O6 B 724 S V PE u 3,60)
ZUNS 1m großen Arbeıtsgarten der unermüdlıchen Soöhne des Bedeutsame, aktuelle, tür das chrıistliıche Leben ın Terj%Benediktus, hie nd da ıne Umgestaltung un Zugabe ab, n eıt abgestimmte LIhemata; ın me1lst gylücklicher (jliede-sprechend den Resultaten liturgisch-historischer Forschungen, dıe

IUuNS un kräftiger Ausführung, mıt kräftigem apologe-selt 1653, gerade auch Benediktinern, gemacht wurden.
/7u diıeser „Bıblıothek {ür Feedis er gehört tischen un soz1ıalen Kınschlag.

auch 111 Die Darstellung ist stellenweise pragnant, dıe Beweise„Exempel-Lexikoön für Tediger Üüund mehr angedeutet als durchgeführt, dıe Sprache dürfte hıe undKatecheten“, VON dem der and „KTEUZ bıs Rück- da edler SeIN. 1e miıtunter eIiwASs bıttere, fast sarkastische Fär-
Tall’“, mı1r vorliegt 1073 S 89 M 1O) Kxempe!l bung erklärt sıch AUS gewissen Miliständen und Verhältnissen

Osterreichs. Dasun! (Geschichten sınd eın vortreifliches Mıttel für cClie S1e aug  Ta ber uch da für die <anzel nıcht.
Werk erschıen bereıts ın AuflVeranschaulichung un dıe Iruchtbare Verwertung relı-

Im einzelnen VOL verschıiedenem Werte, aber 1nx1ÖSer Wahrheiten, e1INn Mıttel, Aur das dıe Popularıtät
der Predigt und Katechese nıcht verzichten kann ( A iıhrer (+esamtheıt ıne über das ((ewöhnliche bedeutend

hervorragende Leistung sınd dıe „D5OoNN- und eıgewählt, rıchtig verarbeıtet un: praktisch angewandt,
wırken Züge Uus der (Geschichte un dem en VOL1«=- tagspredigten Tür das al Kiırchenjahr“

E Breıtenelicher, geıstl. Kat Pfarrer. In Ztreiflich, WEC1111 SIE SParsamı gebraucht werden, un CI
S1E ST Sind. AT dıe zuletzt Kigenschaft verbesserter Au{l herausgegeben VO Auch: Bände,

kegensburg, Manz, 1908 4909 BE€ A N 503 Okann 1n unNnseren ıagen nıcht sorgfältig CNUS Bedacht
mM werden. Die Schrift wırd ın dıiesen Predigten reich

verwendet und mıt homietischer ewandheit un schar-Bei der Durchsicht des obigen Bandes‘ dieses Lexikons 1Sst fem Blick TÜr das praktısche Leben ausgedeutet.. Hıermır ber recht oft der Gedanke gekommen : Sehr schön ; W CI
UT wahr ist ! Und eıne Bürgschaft für dıe Wahrheit des und da (vgl I B7 f ist dıe Kxegese etiwas erErzählten schien mir aln Schlusse mancher Ekrzählungen doch wagt und nıcht Ireı ONn Kısegese. Das KRıngen nachkeineswegs dadurch gegeben, da e allgemeın ın einer

Klammer lesen steht (wıe 102, dıe ich Danz Fülle des nhaltes führt zuweılen ZU Mangel O He
heıtlichkeit (z I K 255 L Manche Predigt bietetbelıebig herausgreife) : In Alverä, Materialiensammlung ; Mehler,

DieKatech. Handb. ; Guillois, Erkl Katechismus.‘‘ Selbst dıe Materıal und Gliederung für WEl verschıedene.
Zitation : 39  4i Gregor E Dialoge 1, Kap 4 ı für mich keıin Sprache ist durchgänglig gyewählt un: edel KEınzelneBeweis die W ahrheit dessen, 7 ort recht wen1g erbaulıich

Schaffner Libentius erzählt wiırd ; noch scheint M1r dieser Partıen sınd VOoNn hervorragender Kraft un Kındringlich-
Schaffner mıiıt seıiner Reservatio mentalis „ der Wahrheit dıe Eihre keıt Die Ausdeutung qauf das en könnte, zumal 111
gegeben ZU haben.“ So nu ( iıch on diesem dickleibigen Buche den Kpulogen, mıtunter vielgestaltiger un eindringlicher
n; Manches QYuieE Korn ; ber auch viel Milßlwachs un nıcht se1IN.weni1g SPreu. Die Schrift ın ihrer wunderbar reichen und Predigten, Al denen wenıg Zı ldben‚ aberfruchtbaren uU.  e von Geschehnissen, Persönlichkeiten und Aus-
sprüchen,; sodann das weıte Gebiet der krıtisch zuverlässigen mehr auszusetizen 1SL, sınd Che „Fredigten aıuf die
Züge aus Kıirchen- nd Weltgeschichte, insbesondere gute Lebens- Sonntage des Kırchen]jahres V OLl Dr. Phıilıpp Ham-
beschreibungen, bıeten neben dem wirklichen Leben en reichsten
Stoff für das 1ın Rede stehende Predigtmaterial. Der Ballast INCTL., Dechant. Paderborn, Bonıifatius- Verlag, 1005 En

ö9) 53:20 Der verstorbene Dechant W enunzuverlässiger Erzählungen ist eiIn Bleiklumpen, VO em WI1
allen Grund haben, unsere Predigten Zu befreien. Denen, die geistvoller, sprachgewandter, gemütstiefer Mann und 1n
dıes Exempel-Lexikon gebrauchen: wollen, wünsche iıch als An geschätzter V olksredner. Seine Persönlichkeit, Se1INn. Wir-
gabe die Legendenstudien : von Delehaye oder Unter. ken und seine V ortragsweıse bedingten selne rednerischenAußer dıesem' umfassenden Materialien-Sammel- Krfolge - ın Vereinen und V olksversammlungen, Als
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sıchtet nat un hıer eine Auswahl brıetet. Eıne ReiheHomilet : gehört GI: A den 50S. Originalen, . dıe -etwas VO

Schlage Abrahams CHÄTE Al sıch haben. Wenn Predigten Hat dabe!ı ‚3  In 1n€e völlıg Oorm
auch, dem besseren (seschmack en eıt entsprechend, gyegOoSsSEN‘““.
nıcht S() weıt geht A 1s dieses ‚„ Wıener Kn annn Es re gul SCWCSCN, W CIl diese irgendwıe kenntlich D  I8

macht waren, U1l die (Grenzen des Eıgentums dem Leser
VLr sSeINer Predigtweılse doch nıcht gewarnt WCI - anzudeuten. Der vorliegende „Probeband““ verdient günstigeden V orlıegende Predigten enthalten 9Homilien“ und Aufnahme nd seıin Merausgeber dıe Anregung, ıhm och weıtere
ebensovıele „‚ Anreden“‘. Bearbeıtungen Fuhlrottscher Homuiuletika folgen lassen.

/ wel für homiletische Verwertung besondersWodurch dıe mııt diesen Überschriften wohl uUuNnSge-
Herausgeber verschiıeden bezeichneten Leistungen Iruchtbare Arten [9281 Perıkopen des Kirchenjahres hatte

S vonelmnander als besondere Arten unterscheıiden sollen, ann der als Kapıtular des Benediktinerstifts Muri-Gries VCI1-
1C  h nıcht inden. Jedenfalls SINnd dıese „Homihen“” alles andere, storbene frühere Frediger AIl der Michaelshofkırche Pıls das: W as ya oa ın der Homiletik Uunier Homilie versteht.
iie iıhnen autfs Haar gleichen „Ansprachen“ sınd leichthinge- Viünchen iJr HT Kiıerheinrer In seinem Werke
worfene Gedanken Skızzen annn [Nall S1E nıcht HNEMNNECL Dıie arabeiln und Wunder 1n den Sonntagsevan-
über verschliedene Materıen, hne Zusammenhang, Aufbau

Die HPTE gelıen behandelt, Clas 1n uftl vorliegt, besorgt IL
und bestimmtes Ziel Iisjecta membra HOELAE,

S1e sınd offenbar mehr Ambros SternesYer; Abt VO Munrı un Prior VOdıgten“‘ sınd ungefähr dasselbe.
überdacht nd ausgearbeitet, aber der überwıegenden Mehr- Gries; Regensburg, Manz, 1907 (ANT SE o
zahl ach Konglomerate Ol profanen Erzählungen nd S45 S zahlreiche Predigten zeichnen sıch Aul  N
Anekdoten, mehr der mınder geistreichen Aussprüchen nd durch Külle und L1efe der (‚edanken, dıe 1mM (‚;+ewande
Versen profaner Dichrer un Denker alter und 8131 Zeit, eiIner edien, vyefeilten Sprache 188881 s() stärker wiırken, alsuntermischt mn1t Sal nıcht der Nnıt ziemlich freı fürs jedesmalige
Bedürfnis ausgedeuteten Bibelsprüchen nd Matten, weıl all- S1e den TJ)Uft ihrer Hauptquellen Al sich Lragen : innıge

Vertrautheit mıt der SCHTLEE: Kenntnis des Menschen-gememnen Anwendungen auf das SONST n1t Scharfblick beobachtete
und nıcht ohne Anflug überlegenem Humor geschilderte herzens und Beobachtung des Volkes. Diese VorzügeLeben. Dazwiıschen finden sıch freiliıch einzelne Stücke und
Züge echter, packender Beredsamkelıt, und alles 1St VO Iinden sıch ın hohem aße 1n den vorliegenden Predig-
tühlbarem Seeleneıter : Eigenschaften, dıe dıesen Predigten da ten, dıe ein1gen Abhandlungen Aarcdiüua. Wısemans über

ber c1e Parabeln und Wunder des inr Entstehen undW O selbst S1€e hıelt, Erfolg verschaftt haben mOogen.
da s1e für andere den Vorzug praktischer Verwendbarkeit hätten, ihre Kıchtung verdanken. Es ist vornehmlıch das dogma-WI1IE der Herausgeber me1nt, mu ( ıch bestreıiten. Im Gegentein
solche „Uriginale” verderben en Geschmack. Ihr Erfolg tısche, moralısche und apologetische Element, Was 111

dıesen 24 Predigten AUS der Golderube jener Ferıkopen( Aufl,) 1st keın erfreulıches Zeichen für das Verständnis des
Wesens der christlichen Kanzelberedsameıt nd ıhrer hohen nerausgehoben un mıt oroßem rednerischen ESCANIC.
Aufgaben, zumal ın uns  GE eıt TÜr dıe Kanzel ausgemuünzt wırd Eıne Hülle VO AR+

Kın erfreuliches Zeichen dagegen INa G sEe1N, FrEOUNSECIL und Wiınken {Ür 1ne echt volkstümlıche MEr
daß 1m V erlage Manz, München-kegensburg, dıe arbeıtung der Schrift wırd den Homileten hıer A M2en
Sonntagspredigten VO.:  a udw Bourdaloue geboten.

Ist e mM1rherauskommen (280 LE: RSr O< ANEUE Sonntagspredigten‘“ nennt der Verlag des
vorliegende Übersetzung VOL IIr Agid Dietl auch 1LUFr kath Preßvereıns Lınz A& c1Le be1 ıhm erschienenen
e1in unveränderter Abdruck der Ausgabe OL 15066, JS FPFredisten über dıe zehn (zebote (5Oites VOIL Kranz
ist immerhın doch eın Zeichen, daß jener oroße Stıngeder, Domprediger 15 190 7/ 216 Sß 1,55
Meiıster klassıscher Kanzelberedsamkeıt auch 1ın Deutsch- S1e gehören ZU den besten Fredigten, dıe ich über
and 1ın SC1C11 Tagen noch studıert un: verwertet wiırd, das „Gesetz der wWel Latelrs W1E der erf. S1Ee NneNNT,
und das scheıint M1ır eın erfreuliıches ZU SEeIN. IDietls 1n der ( Ma Predigtlıteratur kenne. Sı ist eın be-
Übersetzung ist eıdlıich. Eine eLiwas bessere wäre sehr Kedner, der dem Schatze eINEs tüchtigengabter
Zu wünschen. Jedenfalls kann das ernste Studium eINESs th eologıschen Wiıssens un eingehendere Kenntniıs der
Bourdaloue nıcht T1U:  5 empfohlen werden, WE uUuLLSSCTE h Schriften schöpft, A Der Qauch UuSs dem chatze reicher
Kanzelberedsamkeıt den ANn{forderungen UDSESI: esteigerten Lebenserfahrung und Menschenbeobachtung; e1in Mann,
Volksbildung, geschweıge den Anforderungen der (zebil: der d1ıe vielverzweıgten und das SdlN2ZC en durch-
deten entsprechen soll Von den bekannten Iranzösıschen rankenden Lehren un Vorschriften des Nekalogs 111

Predigern ersten kKanges steht Bourdaloue GE deut- schart ausgeprägten Sätzen darstellt, aber auch mıt ein-
schen Kmpfinden noch ALl nächsten durch se1ıne drimglicher Beredsamkeıt Licht un:! Schatten vertenut, 111

drungene Fülle, seıne unerbittlich logıschen Beweılsgänge, markıger, zuweiılen dgrber Sprache un 1n plastischer
selınen praktischen Blıck tür das wirklıche Leben un Darstellung.
essen Bedürfnisse, endlich durch eils Weite seıiner Auf- DIie ethıschen Bılder un Schilderungen sınd lebenswahr,
fassung und C1e Tiefe selıner (zedanken. Wenn Nal zuweilen herb, doch N1e verletzend. Seine Behandlung

der schwierigen aterıe Ae SPXLO 1sSt meisterhaft. Heılıge Ent-sehen wıll, W1€e welıt Hammer un vıel andere mıt ıhm
(07)881 ea der gelstlichen Beredsamkeit entfernt sın.d, rüstung ber dıe Los von Rom-Bewegung durchzıttert manchen

kräftigen Passus; dıe relhg1ös-sıttliıche Lage der Zuhörer wirkt
dann stuchere Nallı eine einzıge Sonntagspredigt VO uUuNaAUSgESEIZL auf dıe AdNZC Darstellung ; dıe neuesSien Ekreignisse
Bourdaloue un lasse S1e auf sıch wırken. spielen mıtunter, ber ma([ivoll Uun! pastoralklug, hınein ; Kurz ©

KEin reichhaltıges Gedankenmaterı1al, 1ın guter A sınd wirklıch ‚, MCUC Predigten‘‘, voll Urwüchsigkeit und Frische.,
durch und durch aktuell und praktısch und sıcher segensvoll,

ordnung und teılweıise packender Ausführung bıeten Cche s1€, den- Verhältnissen Ort, eıt un
ähnliıch gehalten werden. Personen angepalt,

Festtags- und Gelegenheitspredigten VOIL Joseph
Fuhlrott. Regensburg, Manz, 1007 AYOBRE 040 ö9 121 Vierae Fredigten für das Weıiıhnachtsfest, 23 tür
M 7,2O0. Die vorliegende Aufl 1st VOL dem Staäct- Neujahr und noch 192 FÜ Epiphanıe un für das
pfarrprediger Nıkolaus Heller besorgt, der ALe Predigten Namen-Jesu-Fest bietet dıe 1m Bonifatius- Verlage C1-

des homiletisch recht fruchtbaren Dechanten (  Ä  X schıenene Abteullung einer Sammlung VO „Predigten
. A
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für dıe Keste des Herrn“ (9)81 Dr Philipp Hammer, d 11 sich erlaubt, rechtfertigbar, Ja nach dem persönlichen Empfin-
Dechant; Paderborn, I’'O007 255 70 AUR BEAO) er en des Predigers vorzuzıehen se1in möchte.

Mıt cdi1eser Kınschränkung selen diese Predigten 11I1=ungenannte Herausgeber meınt : „Unter den bısher C1-

schıenenen Hammerschen Predigten dürften vorhegende stem, lhLebevollem Studium nochmals empfohlen. Über
Darın Hasten- und Kestpredigten demnächst.den Vorzug verdienen.“ stimme iıch ıhm be1ı

Am besten ıst dıe erste VOILN den gelungen : S1e scheint Münster HÜüls
Nur iıhrHa einer Vorlage Bossuet ausgearbeitet.

chluß 1st echt Hammersch : AT benutzt (zoethes Wort
1m Faust „Die Botschaft hÖör ich woh| etc.“ Höpfl, Hıldebrand Ba Die höhere Biıbelkritik

Studıe ber die moderne rationalistische Behandlung derDie weiteren Predigten S1nd eıl ELIWAS einheitlıcher, Schrift Pader-als dıe ben Ol U11$s (Nr. besprochenen. Alleın 1 SAanNzen
Zweiıite, vermehrte nd verbesserte Auflage.

gılt Ol diesen, W aS Wr On jenen S multen. Diese Pre born, Schöningh, 905 157 8°) 3,60
dıgten würden sıch vortrefflich machen als unterhaltende nd [J)as vorliegende, schon bel seinem ersten Erscheinen
erbaulıche Aufsätze 1n eiınem katholischen Familienkalender der freundlıch aufgenommene Buch 111 über den BeSCH-Sonntagsblatt. Kıne mehr der wenıger geordnete Sammlung
OIl me1lst profanen Erzählungen nıt moralisierender Spitze und wärtigen an der „höheren Bıbelkritik‘, h über chLe
Ausdeutung, untermiıscht nıt einıgen Schriftstellen un längeren lıterargeschichtlıchen, kulturgeschichtlichen un rel1g10NS-der ürzeren Gedichten VOIl zweıtelhaftem poetischem Werte :

Ohne Zweiftel haben s1e dem geschichtlichen Probleme solchen reisen eINne „kurzgefaßte.das SIN eben keine Predigten. Urientierung bıeten, weilche S1IC. mıt den hıer Dbe-origınellen alten Dechant, der seine Pfarrkinder kannte, W1Ee diese
ıhn, ZuL F Gesicht gestanden. S1e enthalten manche orıgınell sprochenen Fragen nıcht roJeSSo beschäftigen können‘‘
gefaßte Sıttenschilderung. ber WECNN s1e als Vorbilder dıenen Der V erfasser legt nıcht bloß Cd1ıe I’heorien der rationa-
sollen, dann tut mır leid, mussen sind lıstıschen Kxegese dar, sondern hıetet auch 1n kurzer VAe HSVorbilder für den Ru1n der eigentlichen Kanzelberedsamkeit. sammenfassung reiches Material VÄRR Beurteilung un

In den Fußstapfen ()dılo Kottmanners, der Wıderlegung derselben. Kınige Kritiker hatten dıe erste
wıederum den Spuren des Augustinus folgt, wandelt Aufl dieses Buches CN „allzu toleranter Kıchtung“‘ und
(Dıa Franz Klasen mit seinen 1n Aufl vorliegenden WCRCI der CX ireniıschen Gesinnung‘“‘ des VerfassersPredigten „Der 5Sonntag‘“, kKegensburg, Manz, LOO / ungünstig beurteilt. Letzterer hat sıch dadurch nıcht n D
N: 406 ö9) 5,50 Dieser ahrgang OLl halten Jassen, Al seinem Standpunkt festzuhalten, nach
Sonntagsvorträgen des Irüheren Stadtpfarrpredigers bel welchem Meinungen, welche ZWar bısher angbar d}  LOSt Ludwiıg in München ist e1INn homietisches Werk, das aber nıcht mehr haltbar Sınd, aufgegeben werden mUussen.andauernd en aufmerksames Studium strebsamer Junger Beachtet en Zweck dieser Schrift, wırd 11a die
Homileten verdient un: reichlıch lohnt. macht den manchmal sehr summarısche und Öfters sehr optimistische W ıder-
V eErSsuch,; mıt der hergebrachten, leicht f leeren un legung gewisser HUTE Theorien nıcht bemängeln, vielmehr wiırd

dıe verständlıche Darstellungsweise nd dıe übersichtlichearren Schablone herabsinkenden Anordnung der thema- Gruppierung DEIN anerkennen. Die Jatsache, da(} dıe Ertor-tischen Predigt ZU brechen, W1IE WIr S1Ee ‚US den Zeıten schung der altbabylonıschen Religion (vor Chr.) em
höchsten Aufschwunges klassısch durchbildeter Kanzel- religionsgeschichtlichen Schema der W eellhausenschen Schule

immer mehr den Boden entzıeht, hätte CLIWAaSs deutlicher betontberedsamkeıt VO den 1n iıhrer Art unerreichten Iranzö<
sıschen Meistern überkommen haben Solche V ersuche werden können; ebenso konnte dıe Bedeutung des Hammurabi-

Kodex für dıe Beurteilung des Alters der pentateuchischen Ge-sınd sehr begrüßen. Sıe bringen Leben und wehren PRIW.  1S ausführlicher dargelegt werden. Vielleicht berück-
der Krstarrung, dıie 1n Aufbau un Inhalt, ın Formgabe sıchtigt der verehrte erf£. diese Andeutung be1 der Bearbeitungeiner RS Auflage.und Verwertung für das wıirkliche Leben und Kmpfinden Referent wünscht,der Zuhörer gyahız zweıftfellos nıcht wenıge uns  ST Pre- daß cdıe vorlhegende Schrift sıch
dıgten bedroht. 1ın den Händen recht vieler I’'heologiestudierenden befindenJeEnE ältere Weise hat iıhnre oroßen NOTS

mOöge S1e wırd denselben ıne wertvolle und heute kaumzuge, S1E riıchtig gehandhabt und chLe psychologischsıcher begründete Form der Aufstellung einer These und ZUuU entbehrende Krgänzung der V orlesungen über spezıelle
iıhrer Beweismomente mıt der Fülle des Inhaltes versehen Fınleitung ın das und über bıblısche Archäologie
wiırd, dıe S1e eben tordert, nıcht Schablone bleı- bıeten.
ben Breslau.Die Anregungen Kıs sınd, zumal TÜr dıe Erforder- Johannes Nıkel
nısse un dıe Hebung der Predigt 1ın UNsSeTer Zeit, durch-
AUS bedeutsam. Inhaltlich AT den ersten Blick befrem-
dende Gedankengänge AUS dem Gebiete der Christologie, a  n, Dr He Die Simson-Sage. Eine religionsge-schichtliche Untersuchung über Rıichter 13—16 Göttingen,der Gnadenlehre und der pastoralen Seelenführung iinden Vandenhoeck Ruprecht, 1908 V SI Sr GD M 2,40.1M Zusammenhang des (+anzen ihre zufriedenstellende
Lösung. Auf dıe eıgenartig packende Weise K.scher Es ist WAaAr keın Problem, das 1ın vorliegender

Schrift behandelt wırd, denn der „SoNnnenheld““ Simson istSchriftverwertung und aul dıe mıt dem intutiven Scharf-
blick eıner Dichternatur und mıt ungewöhnlicher Sprach- ın yeWISseEN protestantıschen reisen schon ıne fest-

stehende Kigur; aAber erf. hält E doch für nötıg, untergewandtheılt herausgestellten Bilder des inneren un Qif {
lıchen Lebens und Strebens Sel besonders aufmerksam Berücksichtigung relig10nsgeschicntlicher Parallelen dıe Mit-
gemacht. teılungen über Simson noch einmal eingehend. ZU be-

Mıt Rücksicht auf einzelne Stellen und insbesondere auf dıe handeln. „NMag auch der alte Israelıt geglaubt haben,Vorträge ber eschatologische Materien sol] aber 1er nıcht UL} WIT mMuUusSsen &} bestreıten, (A088| VO a  ve erzählt wırd,ausgesprochen bleiben, da(l} nıcht ohne Gefahr Ol Mißver- DA BA
ständnıs und Anstoß ist, hne die triftigsten. Gründe dıe be1 em

daß seın nge auftf der Erde erscheint un: 1n der pfer-
gläubigen Volke vorhandenen nd allgemeın ın der Kırche be- iamme ZUMMM Hımmel fährt, daß se1n (Geist Taten eINeEes

Simson führt und daß 61° auf Simsons (zebet 1ne Quellestehenden Vorstellungen beiseite zu lassen, der ON ıhnen ab-zugehen, auch da, eıne andere Lehrmeinung der Anschauung hervorsprudeln 1äßt. Ob derartiges VO  — Jahve oder
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Miılkom der Kamaos erzählt wırd, ist einerlel1.‘“ So der s1ıonen den ext verbessern 11l Außerdem sSınd e7-

Vert. 26, dem der yütige Leser Ja 11U11 gylauben klärende Bemerkungen beigegeben.
muß Hen Krklärungsversuch über Simson VOIN Jere- Das Buch lenkt mıt Recht dıe Aufmerksamkeıt wıeder mehr

[ Yas Alte est 1mM WICcHte des alten rients * auftf den Buchstaben, den bisweilen sechr vernachlässigt natm1as, Dankenswert sınd besonders dıe Parallelen aus der Liebespoesie476 { ut St. mıt f£. Worten aD A Das sınd einıge der Agypter, Araber und heutigen SVIEr. Jedoch dıe Hauptthese,
Proben; cdıe yEeW16 ZUT Genüge zeigen, daß über ıne das bıete einen dOoppelten Innn I) einen W ortsinn
solche Erklärung weıter keine Worte A verheren SiNnd.““ Empfehlung der legitimen Liebe gegenüber ıllegıtimen Verbıin-
F ıal applıicatıo. dungen; eınen höheren Sinn : dıe Liebe (sottes ZUr Kırche,

entbehrt der ausreichenden Begründung. Würde das dıe
Pelplin, Westpr. A dal]bert Schulte. Jegitime Liebe In der angegebenen Weise empfehlen wollen,

müßte 1€es doch iırgendwıe hervortreten, ber WIT sehen en
REIiz, das Glück, dıe Macht der Liebe, speziell dıiıeses Liebes-

apletal, Vıncenz P Das onelıe kritisch und iInNne- bundes besungen, jedoch einem Gegensatz illegitimen
risch untersucht. Verbindungen iinde ıch keimerlel1 Andeutung. Da das besungeneFreıiburg (Schweıiz), Uniıvers.-Buchhand- Liebesverhältnis legitim sel, wiırd nıcht einmal gesagt, sondern alslung Gschwend), 1907 (X, I2 26 8 0) M selbstverständlich [0)88!1 Dichter VOI"J.LISgCSGIZK. Ferner unterlä(t

Das Hohelied zeigen, W1e sıch 1m einzelnen der höhere Sinn auf dem W ortsinnıst eın Drama oder NMelodrama ;
elmehr ist 1nNne Sammlung VOL einzelnen Gedichten, aufbaut: Ja verzıichtet ausdrücklich darauf, Detailfragen ın dieser
c1ie den oriechıschen I1dyllen entsprechen und Insofern Hıinsicht nachzugehen; ber hir Rhodus, hic Sa Wie wenıg

Sicherheit das „Metrum‘‘ als Kriıterium der Rıchti keıt des TLextes
1nNne Enunheıt bılden, als S1E auf denselben (regenstand bletet zann AUS eıner Vergleichung der arauf basıerten
Bezug haben Die usdrücke und Bılder sınd der Luebes- Textänderungen be1 Zapletal nd bel Schlög]l: Canticum. cantı-

COTUM hebrutce, 1902 ersehen. Irotzdem iıch In diesen undDoesie eNINOMMEN, W1Ee zahlreiche Parallelen mıt den
Metaphern uUSW In ägyptischen un arabıschen L1ebes- einıgen anderen Punkten ıne onl erf. abweichende Ansıcht

besonders dıe heute noch Uublıchen 9
stehe ıch nıcht All, dıiese Schrift a1ls iıne der besten kath

1edern beweisen Monographien ber das ın en letzten Jahren bezeichnen.
Hochzeıtsgebräuche und Hochzeıitslieder In Syrıen V1 - FHurınger.Dıllingenbreıten 1e] Licht namentlich über dıe Schilderungen der
Schönheıit des Bräutigams un der Braut, welche In den

Kortleitner, Franc. AaV., Abbatıae Wiıltinensis (CCanonıcuswWuSuf sing. wWwasf Beschreibung) ıhr Pendant haben
Das „Bedenkliche“ eINes solchen nupkhale wırd regularıs, De Polytheismo un1ıverso et quibusdam 1US
nıcht dadurch beseltigt, daß 28020 den Wortsinn völlıg ıIn formı1ıs apud Hebraeos inıtimasque gentes usitatis.

Allegorıe aufgehen 1äßt, I11A171 muß vielmehr dıe Ausdrücke Innsbruck, Wagngr‚ 1908 V 248 8
VO. Standpunkt eINES Alttestamentlichen orlentalıschen IIıe vielen immgen Aufstellungen, cdıe hinsıchtliıch der
Lesers betrachten und den einen Sinn des darın israelıtıschen KRelig10n verbreıtet werden SOWI1Ee die Mannıg-
finden, daß dıe leg1time 1e zwıschen einem mensch- fachen Belehrungen, dıe durch dıe Ausgrabungen ın Vorder-
lıchen Bräutigam und eıner menschlichen Braut besungen asıen un: Agypten auch über dıe relıx1öse Entwicklung
wird, 198881 den Verführungen ZU ıllegıtımer Verbindung des alttest. Bundesvolkes gelıefert worden sın.d, haben
entgegenzuwırken. Allerdings hält dıe Kırche daran fest, veranlaßt, das vorliegende uch ZU verfassen. Sein apolo-
daß das sıch auf das Verhältnis zwischen (sott und getischer harakter trıtt noch mehr hervor W1e bei dem

vorhın besprochenen. /Zunächst wırd die Frage erörtert,der Kırche beziehe un hat 1n diesem Sınn dıe Krklärung
des Lheodor VO. Mopsueste verworlen. Darüber aber ob der MVLonotheismus oder der Polytheismus zeıtlich früher
hat sıch dıe Kırche nıe geäußert, ob d1eser allegorische jEe1 Das KResultat der Untersuchung bestätigt dıe bıblısche
Sınn ZU1L11L Lateralsınn oder ZUI1 SO& gelstlıchen (typischen, Lehre, wonach ersterem dıie Priorntät zukommt. Die
mystischen) Sınn ZU zıiehen sSe1 erklärt sıch dafür, Hypothesen über den Ursprung der Religion,. dıe durch
daß das neben dem Literalsınn noch einen zweıten dıie Worte Fetischismus, Anım1ısmus, Schamanismus, ote-
Sınnn habe, entscheıidet sıch ber nıcht deutlıch für 1ne INıSmMUuUS, Astrolatrıe gekennzeıichnet SINd, werden kurz g-
bestimmte A Da der eigentliche /Zweck cdieser Schrift würdigt. Die Zusammenstellung der Ansichten, dıe über
1Ur der 1St, das metrıisch CHAU vıg analysıeren, kann eıt un Ort der FEntstehung des Polytheismus geäußbert

worden sınd, ist sehr dankenswert.ich mich nıcht darauf einlassen, dıe allegorische Krklärung Nach einer Aufzählung
1 einzelnen ZUuU verfolgen un Zu zeıgen, VO den der hauptsächlıchsten Formen des Polytheismus folgen
alten Krklärungen Sf halten ist““ (S 52) Vergleiche das \usführungen über Bılder und JL empel der heiıdnıschen

den V/NI zustımmend abgedruckten Ausspruch C und dıe ıhnen gezollte Verehrung. Hıerauf werden
Hontheims (BZ 19006, 357 95  1€ höhere Aus- dıe dem auserwählten Volke verbotenen Oormen des Jahve-
deutung überlassen WIT einstweılen andern Es Hat; kultus besprochen. Die weıteren Darlegungen befassen
scheıint mıir, dem h (eliste gelallen, Cdas höhere Licht 1n sıch mıt den 17 der Schrift genannten (rottheiten anderer

UCcC S! u verbergen, daß das natürliıche Auge V ölker, welche eıl VOIL den Israelıten zeıtweillig
nıchts VOIL emselben MerkE Die Lieder, AUS wel- verehrt worden SInd.
chen das uch zusammengestellt ıst, sehen S() AUS, als Der Verft. vertritt ın bıblıschen Fragen den konser-
ob S1LE einem und emselben Dıichter herstammen, vatıven Standpunkt. Sein Buch legt ebensosehr Zeugn1s
jedenfalls kann dıe Sammlung VO  e eıner einzıgen Fand ab VOIL seinem oroßen Fleiße W1e VO seinem hervor-
SseIN. Die (Giründe für un SESCH dıe Autorschaft Salomos ragenden Wissen und seiner ungewöhnlıchen Belesenheit.
werden bzw 50 aufgeführt, aber cie Ent- Es bıldet e1iIn sehr reichhaltiıges kKepertorium tÄär Apologeten,
scheidung höchst sonderbarerweıse auf eine künftige Schrift Kxegeten un KRelig10nshistoriker, dıe beı der Benutzung
vertagt. Der Schwerpunkt liegt 1 4yell, welcher durch eın Verzeichnis der zıt1erten Bıbelstellen und eiINn
das Metrum des Liıedes herausstellen un mıiıt Hılfe des- Dieumfangreıiches Sachregister unterstützt werden.
selben und ın untergeordneter W eıse mıt Hıltfe der Ver- Betracht kommenden Stellen AaUS profanen und kırchliıchen
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Schriftstellern des Altertums werden In einer V ollständigkeıt dıe den Anforderungen der jetztzent entsprechen soll, mu
Nıchtgeboten W1€E SONST nırgendwo. s () xroß scheıint auch dLe religionsgeschichtlichen Forschungen berücksıchtigen.

Cıe Vertrautheıt des V erfassers miıt der orlentalıstiıschen Schanz hat Cd1es 1n umfangreichem Maße getan (Apologie
‘Luteratur SeIN. des Christentums 115 1 —409 un ist damıt einem

hätte e1nN 1nwels auf dıe lehrreichen Arbeıten etters : drıngenden Bedürfnıs nachgekommen.Die Zeugnisse der vorexilischen Propheten ber en Pentateuch.
Amos. heol Q.-Schr. SI (1899), y 12 fl‘ ® Hosea. wendet sıch ın seInem Buche, das In ufl AB !

Ebd ö3 (1007); fl" 157 BTG werden dürten. erscheinen begonnen hat, Al solche, cıe sıch VON dem
Christentum geheimnı1svoll AUNSEZOYCI fühlen, u11 S1C dem-bringt 7 r S das ın ägyptischen Totenbuch vorkommende

aAnuk DU anuk mıt dem bıblischen AT WEa In Verbindung selben vollständıe zuzuführen. Er verfolgt also einen
und beruft sich hierbel auf den Agyptologen Ebers, der VOTL durchaus apologetischen /weck In dem vorliegendeneinigen Jahrzehnten dasselbe nat Jedoch 1St sıcher, da(}
diıeser Forscher Jetzt anderer Änsiıcht sSseın würde, WenNnnNn (nı noch ersten Bande beschäftigt sıch mıt Cclen kKelıg10nen des
lebte Anuk DU anule bezeichnet nämlıch nıcht eın göttliıches alten Urlents, nämlıch 11 Kapıtel miıt der der AÄgypter,
Wesen, sondern den OTE > 1sSt nıcht P übersetzen A1CHh bın iM mıt der der Semiten (Assyrer, Babylonier, Aramäer,iıch, sondern 35  1C. bın CS; der (franz. €sS: MOL qut Kanaanıiter), 11 mıiıt der der Artıier (PErSEeT, (Griechen,Wır haben 1er also NUur un miıt eıner emphatischen Form
des Fürwortes der en Person. Vgl Ztschr. agypt. SPr Römer), 1 mıiıt der Jüdıiıschen. [Iıe etztere wırd
Altertumskunde L/ (18070): S 67—70; Keıl, Zur Babel- und WERC ihrer Wiıchtigkeit sehr eingehend behandelt un
Bibelfrage 1903, 26 Nach K bedeutet der für dıe Gottheit
gebräuchliche ägyptische Gattungsname NUCAT AMacht“ (p 323

ZWAar 1M Sınne der tortschrıittlichen katholischen Kxegese
Kın KUrZer Schluß vergleicht dıe jüdısche Kelig1on mıiıt[Dies 1st jedoch bis Jetzt nıcht festgestellt. Die Grundbedeutung der heidnıischen. Das Urteil lautet dahın, daß S1E TOLZdes Wortes 1st ach Pietrei: Hssai SUF In mythologie egyptienne

1679, „Erneuerung, VerjJüngung““, ach e Page Renouf, mancher Berührungspunkte 1n der Hauptsache dıvergleren.
Vorlesungen ber Ursprung un: Entwicklung der Relıgion der Der V eerfasser beherrscht dıe schwlerigen Materien
alten Agypter 1802, 02 SNTACHL . ach Brugsch, Religion
und Mythologie der alten Agypter 1884—858, 95 „dıe tätige gyut und erwelıst S1C auch als vorzüglıchen <enner der

einschlägıgen Literatur. Wer das Buch durcharbeitet, wırdKraft, welche In perlodischer Wiederkehr dıe Dınge CrZeuUgT und
erschaftt, ıhnen HEHES Leben verleıiht und dıe Jugendfrische zurück- mıt Befriedigung fa  n der empfangenen Anregungen
o1bt“, ach “7 Budge, T’he (70ds of the Egyptians 1 und des Zuwachses Kenntnissen AaUS der an legen.(1904),; „Selbstexistenz, Selbsterzeugung‘“‘. Dıie ‚Dehauptung
„Ante Mosen aedes S: fuiSSE hauvd CONSTAL, Nusı apud CQYP-

Das Literaturverzeichnis bedart 1e  x nd da der Ergänzung.
Fi0S'  ‚C6 (p 103) 1St talsch ; aqaußer den Agyptern haben uch noch

Wır verm1issen E} Funk, Lehrbuch der Kırchengeschichte(Paderborn) ; Anthropos, Internationale Zeitschrift Völker-andere Völker 1n der vormosailischen Zeıt Tempel besessen. ber un Sprachenkunde (Wıen); 170 Nıkel, (senesis und eıl-
D'\  >;  u  } und ]  5 (S 42—143) vgl Heyes, Bıbel und Agypten schriftforschung (Freiburg 1903).; [J Keil, Zur Babel- nd Bibel-

1904, 219 Die Becherwahrsagung behandeln außer der irage CLEr 1903); H Hevies; Bibel nd Agypten, Abraham145 SCENANNILEN Schrift och Lefebure, Le DAUSE divinatoire ın un seıne Nachkommen ın Agypten. Teil (Münster 1904) ;Sphinx V1 (1903) 61 M Hunger, DG Becherwahrsagung beı
den Babyloniern In Leipziger Semitistische Studien Ol Fischer 296 Hoberg, Die Psalmen der Vulgata (Freiburg 1906);

312 Feldmann, Der Knecht (sottes ın Isaı1as Kap 80 Ara Pnd Zimmern Heft Über dıe Verehrung der starte (D 245) (Freiburg 1907 Auf folgende Druckfehler se1 hingewlesen::un sonstiger asıatıscher Gottheiten In Agypten vgl. Heyes, steht L1pSs1us S Bepsius: 5 5615 Die ell el-Amarna- Literatur (3 303) 1st A1ll- Bekenchon ST Bekenchonsu; S 188 loledoth SEgegeben .ebd. 009 Zu 309 Daß Jahve In Assyrıen durch toledoth ; 224 secle S siecle ; 225 32 zeille S4dort ansässıge Juden verehrt wurde, wıird au Keıilschrifttafeln vieilles.entnommen, vgl Schifter, Keilinschriftliche Spuren der TE der Bonnt EHeyESs:SA Hältfte des Jahrh. VO en Assyriern nach Mesopotamıiendeportierten Samarier (1I0 Stimme) dal} auf der 1m T d nnSüden Agyptens gelegenen Nılinsel Elephantine bereıts 1m Jahrh.einen Tempel hatte, geht hervor AUS aramäıschen Papyrusurkun- Harnack, Adolf, Die Apostelgeschichte. Untersuchun-den, vgl A Dayce and Cowley, „ Aramaic PapyriAdiscovered aAt Assuan 1906; Sachau, Dreı aramäısche Papyrus- SCH |Beiträge ZUT Einleitung ın das Neue T est. II1] Leip-
urkunden A4AuSs Elephantine. (Abhandlg. der Kgl Preuß. kad z1g, Hınrichs, 1908 (V:B5 225 A 8°)

1ne ertreuliche Wahrnehmung ist es, laß das Miß-der Wiss. Berlin) 190 UÜber die Bedeutung von >N (p 19)vgl Keil, Zur Babel- und Bıbelfrage 1903, I5 trauen und die Geringschätzung, unter welchen se1ıt langemIdıe vorhın gegebenen Krgänzungen un Austellungen dıe Apostelgeschichte A leiden hatte, 1n Xal eıt
zeıgen, daß WIr (dlas Buch mıt großem Interesse durch- gyewichen sınd und einer gesteigerten Zuversicht und
gesehen haben Wır schließen mıt dem Wunsche, daß größerem Vertrauen dem solıden, respektablen Werk
CS einen großen Leserkreis Iiinden möÖöge. Platz gemacht haben Wiıe Harnack In seıner Aufsehen

ONn Heves erregenden Schrift:: ‚-Dukas der AÄArzt“ (vgl Rev 19006,
505) die I1dentität des Verfassers der Wiırstücke un

S Dufourcgq, Albert, OoOcteur es lettres, PPOL ”’avenir du
des Lukas erweısen un A gleichem Teile Cdie Vr
würfe un dagChH Kınfälle der Kritik FA entkräften be- |christianisme. iIre partie : Le pass chretien. Vie e

DeENSCE. Epoque orıentale. Histoire Comparee des strebht WAar, s() sucht ( ın der vorliegenden Studie ‚EIN
religions paiennes S& de Ia relıgion Julve. 3e ed refondue. sicheres Urteil über das Maß der .Eıinheıitlichkeit des
Parısi Bloud ei CA8,, 1908 Z 330 16°) Fr 3550 Buches, über seine Quellen un das Maß seiner aub=-

Die Wıssenschaft der Keligionsgeschichte ist würdıgkeit gewinnen und dadurch dıe ]dentıität des
jüngeren Datums, aber nıchtsdestoweniger VO der aller- Verfassers der Wırstücke mıt dem V erfasser des aNzZENgrößten Bedeutung. S1e bıldet tür dıe Feinde des (CChristen- Werks aufs NEUEC ZU erproben“ (S 20}tiums eın Arsenal, dem S1IiEe zahlreiche W affen {A sSe1- Die Kınleitung (S 1 —20) charakterisi:ert Lukas als
1ECTr Bekämpfung entnehmen. 1ne V ernachlässigung Historiker und 5Sprachmeister nd zeichnet dıe großendıeser Diszıplin UDBSGTEeTr Seıite würde sıch schwer rächen Linien SeEINES Geschichtswerkes, dessen Aufgabe 1St, dar-
und der Sache des Offenbarungsglaubens einen unberechen- zustellen „dıe Kraft des (zeistes Jesu ın den Aposteln,W1E sıe dıe Urgemeinde begründet, dıe Heıdenmissiongrgn Schaden bringen. Kıne Apologie des Christentums.
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hervorgerufen; das Kvangelıum VONLN Jerusalem DIS ach Quellen ZU denken, dıe Stücke sınd samtlıch als dıe Jüngsten
nd unglaubwürdigsten 1mM Buche beurteilen (S 184) EınıgeRom geführt und Al die Stelle des lImmer mehr sıch Abschnitte des Quellenkomplexes A, V| allem ( 93 A ) 9verstockenden Judenvolks dıe empfängliche V ölkerweilt

F bıeten ıne Hülle amra I  F haben dem Autor wohl schriftlich, und ZW ar iın A L e

gesetzt hd.t“ (S 12) Kap mäilscher Sprache stilisıert, vorgelegen, anderes ISt ıhm ın münd-
sorgfältiger, L eıl recht subtıler Beobachtungen über lıcher Überlieferung zugekommen. uch für Schriftlichkeit der

antiıochenischen Quelle sprechen schwerwiegende Beobachtungen ;cdıe chronologıschen Daten (S 21—41 und dıe TCOQTIdA- mündlıche Mıtteilungen des Sılas moögen durch schriftliche uUunter-phischen Angaben S 54 — 100). In mehreren Anhängen Stutzt sSe1InN. och hat der „Stilkünstler‘‘ Lukas seiınem Werk ın
werden cıe Konstanz der chronographischen usdrücke, 5 einheitliches Gepräge gegeben, da nıchts ın der Quellen-
der chronologische Krtrag und dıe chronegraphischen lrıtık n1t voller Zuversicht ausgesprochen werden kann.
Sonderlesarten der 50S. Ö-KRezension hervorgehoben (S DIE antiochenische zuverlässıge Quelle 1st auch inwandfrei beım

Aposteldekret. Dıie rühere Abhandlung In en Sıtzungsber. der
Berliner Akademıe 1899, A den Beweıls führte, da( dıeS  In der Schlußnotiz Ap 286, 30 findet angedeutet, da abendländısche Textgestalt derselben, welche ITUVLXTOOV ausläßt

nach zwel Jahren eine nderung 111 der Gefangenschaft des nd dıe goldene Regel hinzufügt, sekundär ser. g1bt jetzt preısApostels eingetreten sel, der Rom wıeder verlassen habe. Dıie nd trıtt 1im Anschlufß Al Gotthold Resch für dıe Ursprüng-Hypothese, da(} Lukas 2a08 Schluß der ÖLETLA seın Buch verfalßt lıchkeıt der Form ohne IEVLXTOGOV und hne dıe goldene Regelhabe, SOWl1e jene, da{( beabsıchtigt habe, och einen TOLTOG e1n, da[l} das Dekret keine Vorschriften ber Speiseobservanzen,ÄLOyOs Zu schreıben, wırd abgelehnt. IDıie Darstellung schliıeßt, sondern eıne Sittenregei enthält, die Idololatrie, Hurereı nd
weıl der Zweck des Buches erfüllt W al (Anh. ILL, 47—50) Blutvergießen verbiletet. Der Bewels dafür wiırd sıch nıcht all-

Kap (S zeıgt, W1Ee gleichartıg dıe gemeinen Beifalls Zzu erfreuen haben, und das kühne Waort:
Personen ıIn der ADpg. behandelt sınd, c1ıe Hauptpersonen 5 Bıbliotheken ÖOl Auslegungen und Untersuchungen als
Petrus und Paulus, dıe Personen zweıten un drıtten Dokunmkente der Geschichte eines oroßen Irrtums Iannn 111all

schließen“‘ CS 197), wırd sıch nıcht sofort bewahrheiten. Kx-Ranges und chie andern unbedeutenden. Recht günstig KUurs (S 199— 206) g1bt eiıne UÜbersicht ber die Erzählungenlautet das Urteıil über dıe oroßen keden, d1e schwerlich In s d welche AUS en Briefen Paulı:ı eıne Bestätigung C1-
Daß dıe be-reine KErfiindungen selen (S LOS f£.) halten, Exkurs 11 {I11 handeln Von der Anlage der Iukanıschen

riıchteten Wunder und Geisteswirkungen (Kap A, KL  b Geschichtswerke CS 706 n und dem Klange der Freude, der
wıirklıche (‚;eschehniısse anerk 1115 aus ihnen entgegentönt ( 207—210), Exkurs 5 D— 130) nıcht als —.217) erortert dıe „altertümliche“‘ Stellung des Lukas ZU GE

würde, War AA erwarten Sie kommen auf kechnung der SCIZ; ZU em jJüdischen Volke und Alten Test., Un Ex-
kurs (S 217—221) möchte als Abfassungszeit der Apg PTOLeichtgläubigkeit des pneumatıischen Wunderarztes und

Scientisten, der S1Ee seinen wundergläubıgen und noch ponieren : ‚ ZUL Zeıt des T ıtus der ın der früheren el  {r Domıi-
krıtıkloseren (Gewährsmännern übernommen habe S 122 t1ans, vielleicht ber schon 288 Anfang der SEeCHZTI&ET

Jahre” S A Das 1sSt ıne Korrektur des In der ‚„„‚Chrono-Be1l em Pfingstwunder hat Luk sıch dıe Freiheıit SCHOMLMNECLN, logie” I’ 7186 angegebenen Datums: nıcht VOT em Jahre 76s sdAS ıhm natürlich ach Art und Erscheinungsform wohlbekannte Wenn WITr uch Hıs Stellung den Wunderberich-Zungenreden großartıg auszugestalten &i F6 Bei der Erzäh-
lung VOl) der Hımmeltahrt konstatiert EB wıe andere VOTLr ihm, ten nıcht bıligen können, en WIT doch allen („rund,
einen Widerspruch zwıschen Luk 2 nd Apg. Oort dem rastlosen Forscher für dıe veleistete mühevolle Kleıin-
werde sS1e n angedeutet, nıcht als sıchtbar geschildert, sel be.: arbeıt den gebührenden Dank abzustatten.
re1lts am Ustertage erfolgt. uch das se1l qube Legende, VO der MVlünsterPaulus dem Autor nıchts erzählt 6E ‚„„Lukas habe S zweımal Bludau.
seın besseres Wiıssen 1n schlechteres vertauscht“‘ (S 128)
Die Wunder 1n en Wiırstücken sınd fast alle W under iın der
erstien Potenz, die under 11 a n ABrg eil auch solche, Heinisch, Dr Paul, Priester der Erzdiözese Olmütz, Der
zum eıl \  Wunder ın der zweıten Potenz. Die Heilungen könn- Einfiuß Philos auf die Aalteste christliche Exegese
ten auf Suggestion zurückgeführt werden, beı der Erweckung (Barnabas, Justin nd Clemens [0)8! Alexandria). Kın Beitragder Tabitha und be1 der Ananias-Saphira-Geschichte eigentlich Geschichte der allegorisch-mystischen Schriftauslegung 1m
passıert sel, lasse sıch da CS 1 24, 126). Damıt wırd christlichen Altertum. OR Alttest Abhandlungen,natürlich die geschichtliche Glaubwürdigkeit des Autors un die hrsg. VO Prof. Dr. Nıkel. L /21 ünster 1: Aschen-
seiner Quellen überhaupt verdächtigt. Man darf aber nıcht alles
Übernatürliche Ya vornhereın als unwahr ablehnen, CS ist viel- dorfft, 1908 r 296 8°) 13
mehr PHICHt, dıe berichteten Tatsachen ausschließlich ach den Schwer lastet auf der altchristlichen Schriftauslegung
Regeln historischer K ritik auf ıhre Glaubwürdigkeit prüfen. dıe Allegorese. Verf vorliegender Schrilft Wa  r ASınd s1e einwandfrei bezeugt, S mul LL1all s1e annehmen, moögen
s1e uch vorgefaßten Meinungen wıdersprechen. ZEZOSCH, dıe leider och ungeschrıebene (+eschichte der

allegorischen Schrifterklärung, W1Ee S1Ee grundsätzlich 1n derDie wichtigen Kap un! (S 131—1558, .59
— 198) sınd der oft erörterten Quellenscheidung lexandrınischen Kxegetenschule yeübt wurde, näher

wıdmet. erforschen, machte aber notgedrungen Halt bel Phılo, 188881eıf zommt ZUuU folgendem Resultat. zuvörderst den gewaltigen Einfluß dieses alexandrınıschenFür dıe zweıte Hälfte veErmag auch eine mınutiöse Unter-
suchung schriftliche Quellen nıcht mıt einıger Wahrscheinlichkeit Juden auf dıe urchristliıchen Schriftsteller, insbesondere auf
nachzuweisen ; für dıe Wırstücke besal Lukas Aufzeichnungen Barnabas, Justinus und Clemens lex herauszustellen.
von eıgener Hand (S Kr f In der ersten älfte des Buches Eine interessante Skizze über dıe Kntwickelung der
lıegt zunächst eıne jerusalemisch-cäsareensische Iradıtion VOlL,
die sıch uUuns ın zZweı Rezensionen darstellt : die hbessere allegorıschen Schrifterklärung bel den Griechen, Juden und
3 F N 16 Ö, a VL 9, 18; I LA Z dıe schlechtere, emlhch Christen leıtet sachgemäß das Werk eIN, doch ware hier
wertlose 2! y 3 Eine andere Iradıtion geht Vo ohl das dürre Gerippe der chrıistlıchen Allegorısten, das
Antiochien aus 6, O14 IS __.IS, 39 (mit Ausnahme on

I 1—124) Vermutungsweıise werden der Komplex auf Phi- TSt 1m Örper der Schrift Fleisch un!: lut erhält, besser
auszuscheıiden. Die KEKtıkette CT ech C 1} un Juden‘‘lıppus und seıne T öchter (S 153 die antiochenisch-jerusale-

mıschen Mitteilungen auf Sılas zurückgeführt (S S 7G 1ın schließt die Römer nıcht eın
liegt ohl ın Markusbericht VOTr ® 1519 Ob schrıiıftliche Ia einem Hauptteıil schıldert den Eınfluß Phılos
der mündlıche Quellen r wird 1m Kap eroOrtert, auf dıe Hermeneutik, S} zunächst auftf den Inspirationsbegriffzugleich dargelegt wırd, W  U1l die Inkorrektheiten und nstim-
migkeiten eıne Ausscheidung schriftlicher Quellen iın der Regel und dıe Schriftsinnauffassung der ältesten chrıistlichen Exe-

geten. Wıe Phılo stellen 4uch dıe christlichen Schriftstellernıcht gestatten. Beı hegt kein Anlaß VOT, An schriftliche
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einen doppelten allegorıschen Schriftsinn VOT den Lıteralsınn, Überarbeitungen orößeren un! ‚ kleimeren Umfanges d&
dıe christlichen Autoren heben uch noch den typischen sıch erfahren, welche ohl teilweıse durch lokale oder
Schriftsinn des hervor un 1alten S() dreı1 Arten zeıtgeschichtliche Vorstellungen VOIN dem Sterben der
des allegorischen Schriftsinnes als höheren Schriftsinn neben Heılıgen veranlaßt worden SInd Das hat u1Lls unlängst
dem Literalsınn fest S 08) Yalız allgemeın 1n einem ben Sp 200 besprochenen

Unhaltbar erscheınt mır hıer (3 54) dıe doch durch andere Auifsatze der erl vorliegender Studıe gezeıgt, welcher
Ausführungen (Z ) 55 281) widerlegte Aufstellung, da(} 1ın letzterer nunmehr unternımmt, mıt Hılfe der ber-nach Philo keine Stelle der Schrift en W ortsınn allein eNT-
halte. Die mildere Deutung des Inspirationsbegriffes der Apolo- lıeferungsgeschichte des ] extes Eninschiebsel und Erweil-

seıten des Refterenten CS 45) ezieht sıch doch nıcht terungen 1 Polykarp-Martyrıum 1mMm einzelnen nachzu-
auf die Cohortat. ad ent. welsen. Der W eg, den damıt einschlägt, ıst zweıltellos

(Gründliıch unterrichtet uns ın diesem Hauptteıl der eINZIY rıchtige, und daher vVCLINAS M auch ıne €l
noch über cie hermeneutischen kKegeln, nach denen Phılo VO  - sicheren Kesultaten, wichtigen Aufschlüssen nd
und seine chrıistliıchen Parteigänger den allegorıschen brauchbaren Wınken 7Ä gyeben. Doch nıcht 11UTr dem
Schrıiftsinn aufsuchten, Al manchen Stellen auch den W ort- rTweise VO1N Interpolationen 1st dıe Studie, welche Cchle
SINN ausschlossen und zeıgt schließlich, W1IE diese Kxegeten Arbeıiıt des moraltheologıischen Semiınars Paderborn
cıe rıchtigen hermeneutischen (Gsrundsätze theoretisch wohl während des verflossenen Sommersemesters verkörpert,erkannten. Den größeren Raum des Buches nımmt der gewıdmet, S1E versucht auch den Nachweıs, l1aß dıe An-
zweıte Hauptteıil eIn, der ausführlich Al der Hand 7zahl- gyaben Eusebs über das Martyrıum Polykarps zwıschen
reicher, 1ım W ortlaut miıtgeteilter Beweısstellen, dıe freiliıch
besser 1n dıe Fußnoten

dem Originale des Smyrnäerbriefes und jetzıgen
FA verweısen wädren, AADEB Dar- Handschriften stehen (S Dieses darzutun dürfte ihr

stellung bringt, welch durchgreifenden Kaınfluß Phılos ebenfalls gelungen se1IN.
(sottes- und Logoslehre und namentlıch se1INne Krklärung Ö—3 6 referiert über den handschriftlichen Bestand des
des I h SENAUCI des geschichtlichen und KESECLIZ- Smyrnäerbriefes nd des Berichtes des kusebius. Das armeniısche
lıchen Teıles des Pentateuchs, auftf dıe christliıchen Kxegeten Martyrium (Lebensbeschreibungen un Martyrologıen der Heılıgen.KEıne Anthologie, gesammelt AUS verschiedenen Ischarentirs. Ve-ausgeübt hat nedig |St Lazzaro| 157 4, I8l 33—2368) wırd (& 19) ohl mnm ı1ıtAls esultat der daNzZCh Untersuchung stellt sıch Recht als voreusebıilanısch bezeichnet.
heraus

Dankenswert sınd die Aaus

(S 2U1I OE daß Barnabas der verhältnıs- führlichen otizen (S 25 ff.) ber dıe orjentalischen Übersetzun-
mäßıg selbständigste Schüler Phılos un! ın der gen der Kırchengeschichte Eusebs. In en textgeschichtlichenUntersuchungen ] 35 —68) wird Euseb h LV 1:3eCUgNUNg des Waortsinns un! 1n der Ausdehnung des TO-218 36 mi1t den entsprechenden Stellenallegorischen Siınnes seınen Lehrer weıt überflügelt hat, daß des Martyriums verglichen un:! (von v. abgesehen) ıhr In-

Das stilistisch sehr harteaber Justinus sıch eıt zurückhaltender zeigte ('lemens halt als späatere Interpolation erwıesen.
lex Zanz AIn Gängelband des Jüdıschen Lehrers oINg, ATa TOITLOV 1m wırd S 36 ff.) verteidigt. Hinsichtlich der

Parallelisierung des Polykarp.-Martyriums m1t dem Leiden Christidıe allegorische Methode jedoch auch ufs Neue est All-= (S E: äihnliches 1n mittelalterlichen Heıiligenleben beiwandte:.: Loepf, Das Heiligenleben ım Jahrhundert (Leipzig 190hält nıcht m ıt seinem Urteil zurück, da dıese Art 5n Dem wı1ıe eın Segel sıch wölbenden Feuer, das en
Schriftauslegung eine gefährliche Verirrung darstellte. (Gserne Leıib Polykarps nıcht CS WwI1e

WIr
versengt 573 lıegen Khätten WITr aber gesehen, W CII der erf. en ın der katholischen ergänzend hıinzufügen möchten, SAanz eigentümliche An-

Hermeneutik festgehaltenen typisch-mystischen Schriftsinn 1n schauungen ber den EinfÄiuß des Nichtbegrabenwerdens ezZzw
hellere geschichtliche Beleuchtung gerückt hätte. Was 25 der Vernichtung des Körpers auf dıe Auferstehung zugrunde ;un besonders hierüber P lesen: Wır haben nıcht vgl darüber l an  ‘7 Lies MAYÜYTS chretiens et les supplicesfragen, ob diese Stellen (Z Gal An ZZ ff.) Allegorıiıen sınd, destructeurs ın en Memoires de ’ Institut National de
klingt doch recht salomonisch. France, Acad. des Insecr. &T B.- XM CParıs 1876), 7 SÜber solchen kleinen Ausstellungen sC1 schließlich Das Einschiebsel TEOLOTEOC. AL in den griechischen Hss des Mar-
nıcht VEISCSSCH, daß H.s Schrift durch gesunde herme- tyrıums (S 63 {f) 1St ohl veranla(lt durch dıie Vorstellungen a O al B A STg Aa AA A

VO dem Seelenvogel, welcher gerade christlicherseits vielfachneutische (Grundsätze und durch iıhre völlıge Beherrschung als 1 aube gedacht wurde ; vgl Weicker, Der Seelenvogel ındes ZUm Teıl schwer ZU deutenden Quellenmaterıials 1mM - der alten Lıteratur un Kunst (Leipzig 1902) S Z0 Sybel,pomert. S1ie eröffnet verheißungsvoll das Unter- Christliche Antıke (Marburg 1906) Ü(
nehmen. Die‘ von 1n Aussıcht gyestellte Arbeit über Möge der feißigen un verdienstlichen hagio-
den Höhepunkt der allegorischen Schrifterklärung be1 graphischen Studie noch recht viele gyleich gehaltreiche
Örigenes ıst des dankbaren Interesses der Fachgenossen _ folgen Aassen
sıcher. KFulda

Dillingen. DAausch
Lübeck

Grützmacher, Professor 1AC Dr Georg, Hieronymus.
Eıine bıographische Studie ZUr alten Kirchengeschichte, Bandüller, Prof. Dr. Hermann, Äus der Überlieferungsge- Sein Leben und seıne Schriften VOIl 4.00 --420. [Studien ZUT

schichte des Polykarp-Martyrium. Ekine hagiographische Geschichte der T heologie und der Kirche Ol Bonwetsch un
Studıie. Paderborn 908 (In Verzeichnis der Vorlesungen Seeberg. Bd. ] Berlin, Irowitzsch Sohn, 1908der bischöflichen philosophisch-theologischen Fakultät A 2903 BPaderborn während des Wintersemesters 1908/09, 1 —69). Dem Bande cheser Bıographie, der 1906 erschıen

Das Martyrium Polycarpi ıst ohl als das älteste (der erste 19619 ist rasch der oder Schlußband SC-echte Martyrıum anzusehen, WENN auch dıe Form, 111 Lolgt. Ich hatte 1n der besprechung des Bandes (T’heol.welcher uUu1LlSs JELZE vorliegt, unmöglıch dıe ursprünglıche Revue LO©7; DE ff.) bemerkt, daß das Urteıil des Verf.
sein kann. Im Gange der nächsten Jahrhunderte nach über den Charakter des gelehrtesten der Kırchenväter on
seiner Kntstehung hat CS nämlıch sıcherlich W1e S! viele FÜ milder gyeworden sel, und hatte dem Wunsche

Ausdruck egeben, daß diese mıldere Beurteilung 1111andere Lebens- bzw. Leidensgeschichten VO Heiligen
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Bande Kortschritte machen mOöge. Der Verfl. oıbt In bessert, meıstens 1m Anschluß an Brochets Werk Da dıe Ver-
besserungen leıcht übersehen w.erden; mMa hıer eıneder Vorrede des Bandes Z ‚3  daß e intımere Kennt- Zusammenstellung derselben Platz en

N1s un tiefere Nachempfindung der Persönlichkeıit den Papst S1Ir1C1uUSs starb AIl 76 Nov 399 (Brochet 1547f. miıt
Bıographen W1€e überall auch beı eiınem komplızıerten Duchesne, Lib yOoNt.) Rufın FEISTE, nachdem AB sich miıt
Menschen, W1IEe der vielgewandte Dalmatıner 1st, ILicht Hıeron. ausgesöhnt hatte, 397 Palästina nach Rom, wohnn

Es ıhm Melanıa TSLT 399 folgte (S 2 miı1t Brochet); E1 übersetzteun Schatten ın gerechterer Weise verteılen P dıe zwel PESTEN Bücher II0 007 ÖV In der Fastenzeıt 39Ö, dıe
ıst aber nıcht A verkennen,; daß 1m drıtten Bande etzten Bücher einıge Wochen nach ()stern 398 CS ER 38
seın Wirtenl wıeder ungünstıger gyeworden Ist  9 mıt Br seiıne Invektiven SCHCNH Hıeron. schrieb CL 400 gleich-
dazu hat YEeW1iß der Umstand beigetragen, daß ın diıesem zeitig nıt der Apologie, dıe A1ll Papst Anastasıus schickte; 111

J eıle der Biographie tast alle Streitschrıiften des Hıeron. emselben Jahre ZO sıch nach Aquue)ja zurück (S 69)
Hıeronymus schrıeb 4OI die zwelıl ersten Bücher uhn

besprechen Warel)l, cdıe den hıtzıgen starrköpfigen &e TGn Broch 344); Ende 40O1I der nt. 402 das drıtte Buch
Mann 1 wenı1gst günstiıgen Lichte zeigen ; 1C möchte (Broch. 346 ff.) uhin verlie(} Agqulleja 406—408, Hüchtete 409

nach Sizilien (Broch. S und starb 410aber auch glauben, daß dıe Urteile über den zweıten
and den eıf eIwas kopfscheu gyemacht und ın dıe Als TFodesjahr des Hıeronymus wırd ın dessen iıtae

überall 419, VO Prosper ber ın der Chronik 420 angegeben.rühere Bahn zurückgelenkt haben ‚Man 1st gewöÖhnlıch Prosper gefolgt, L1UTr Stilting 1n den Acta S
Wie dem ber uch sel,; das Werk des ert 1ST _ Sept. 388| 627 S entscheıdet SIM für 419 und ıhm 1st

Brochet (p 477) gefolgt, während Grützmacher bel dem Jahreı1ne gewaltiıge beistung: Es ıst eın Hochgenuß, ıhm
420 bleibt Ich stimme durchaus für 419 Denn Prosperbel der Analyse der einzelnen Schriften, 1n der Heraus- 1St ın der Chronologie höchst unzuverlässıig (vgl meıne Jahrwickelung der wechselnden Stimmungen und Interessen ücher der christl. Kırche untfer T’heodosius, -} SCOY

un 1n der Schilderung der mannigfachen lıterarıschen 1ä(5t en Hıeronymus schon 331 geboren seın nd doch
Kämpfe SEeINES Helden folgen. Hıeronymus ist ıne Jahre alt werden, und den A alser Honorius schon 420 en

interessante Persönlichkeit einem Konstantıus als Miıtregenten annehmen, W as 421 geschehen PSEvielseitige un
ONn (3erbhard Rauschen.reichen Innenleben ; der erf. aber zeichnet sıch durch

oroße Sachkenntnıs, hervorragende Darstellungsgabe, psycho-
logischen L1ıefblick und Vorlıebe Nr Details dus > wırd
das Bild, das zeichnet, eın überaus lebendiges un Rand, Ekdward Kennard, Assıstant Prof. of Latın A Harvard

Universıity, ohannes XCcCottus Quellen und Untersuchungeneindrucksvolles. Kür cıe Darstellung der lıterarıschen IT lateinıschen Philologie des Mittelalters hrsg. Ludwig
1 raube. München, Beck, 1906 (ALV,Kämpfie des Hıeron. hatte 6 ıne gyute V orarbeıt 111
106 Lex 83°)Brochet, Saıinlt Jeröme ef SES PNNECMULS (Parıs 1905 Druck-

fehler habe iıch LLUEL wenıge gygefunden (Sschon ın der \r en Inhalt cheser wertvollen V eröffentlıchung, weiche
rede steht „VON der kompet.‘“‘ ; VOL den kompe den Erforscher der frühmuittelalterlichen Phiılosophie- un
und steht 19006 1905 Eın dreıiıfaches E: Theologiegeschichte fast noch mehr als den Kenner der

lateinıschen Philologıe des Mıttelalters interessieren dürfte,gister (Personen, Sachen, Literatur) beschließt den and
bıldet dıe erstim alıge Eidition und Untersuchung derEinzelnes: Mit Recht Sagt der erf. (S 3 9 da(} sowohl
Kommentare des Johannes Scottus un: kRemig1us VOILLHıeron, als uch Rufin b1Ss AB  OM blinde Bewunderer des Origenes

und wenıg Theologen WAarcel], daß ıhnen dessen Heterodoxıen uxerre den Opuscula des Boethıius.
damals kaum ZUIILL Bewußltsein kamen. DNagegen ann iıch ıhm A raube hat ınem inhaltsreichen Vorwort dıe
nıcht glauben (S. 4), da(} schon b1S dahın zwischen der Mönchs-
gemeinde 1ın Bethlehem nd der des ufin ALl Ülberge en Bedeutung dıeser Publıkation für dıe Erkenntnis der An«

fänge der mıiıttelalterlichen Spekulation und spezlell für CheSPaNNLECS Verhältnis bestanden Hat: einen bestimmten Anhalts-
punkt hat der Verf. für 1e:;:€ Behauptung nıcht, mu( auch Beurteillung der wıssenschalitlıchen Lebensarbeıt des Jo
einräumen, dalß dıe eıden Freunde damals och Bücher US- hannes Scottus Kriugena hervorgehoben. Im Lichte dieser
tauschten, Ja ( 22): da Moriın ohl richtig VeEermMUutEeL hat,
Hieron. habe in jener eıt seınen Psalmenkommentar auf KEr- yründlıchen un ergebnısreichen Arbeıt Kands erscheınt
suchen des un verfaßt. dıe Stellung der boethiaıschen Opuscula Begınn

Merkwürdıig ungleich bleıbt sıch der erf. ın der Charak- des mıittelalterlıiıchen Denkens als ıne "bedeutende und
terısierunNna Rufrus. , R Sagl CI, AIl musse beachten, tntt u1Lls Johannes Scottus selbst als eın rüstiger \AOT=
dall Rufin der festen UÜberzeugung‘ WAar, dıe Theologie des (Ori- läufer der Scholastık entgegen. Iraube lLäßt u11ls d  auf
38L lasse sıch mıt‘ dem orthodoxen Glauben reimen, dıe An-
klage ber Heterodoxıie sSe€e1 HS niederträchtige Verleumdung, 1eS- (3rund se1ner ausgebreıteten Kenntnıs des einschlägıigen
bezügliche Außerungen ın den Schriften des Urigenes seılen Or Sschwer erforschbaren handschriftlichen Materıials einen Ar
Häretikern eingeschmuggelt. Ferner bemerkt aber recht lehrreichen Blıckkurzen, 1n dıe gelstigeBrochet, ufin sel eın Intrıgant, sondern 11 e1in unklarer Werkstatt des großen ırıschen Denkers tun:; dessen eigen-Kopf DSCWECSEN, Dagegen erklärt der erf. S $ Rufin habe ım
Jahre 400, als en Papst Anastasıus seıner Orthodozxie VGI:-= händige Schriftzüge ın Hss entdeckt hat. „Also WITr kennen
sicherte, seıne Überzeugung gewechselt und noch charakterloser dıe Hand des Johannes AaUS den (‚odices seıner Werke ıne
als Hieronymus gehandelt, und f ASdeINE Streitschrift Alt charakterıistische irısche Gelehrtenhand, dıe aber nıcht
u1nls ın ım (Rufin) nıcht eınen harmlosen und ehrlichen (Ge- über das Pergament fliegt, W1e dıe seiner humanıstischlehrten, sondern einen ıntrıganten und tanatıschen Mönch e

gerichteten, kompilierenden Landsleute ım Bernenstis 203kennen‘”; 838 bezeichnet CT ıhn S als perfid un: unwahrhaftig.
wiırd dem hl Athanasıns der unberechtigte Vor- sondern nachdrücklich, nachdenklıiıch und doch miıtteilsam

wurf der Herrschsucht gemacht. wırd tfälschlich dıe Agı- 1n den Worten un: Sätzen verweilt; elten bedient S1e
tatıon des Epiphanıius SCHCH Chrysostomus 1n ' s Jahr 404 gC-

Sehr schön 1st (3 114 M:) dıe Analyse des Briefwech- sıch einer Kürzung, WO S1Ee LUL, mıtunter einer selbst-
sels zwischen Hıeronymus und Augustinus; gegenüber gyeschaffenen, Der leicht verständlichen. Ich glaube,
em großzügıigen, herzlich liebenswürdigen un: aufrichtig emü- ıst nıcht LUTL dıe Freude des Entdeckers, dıe mır diıese
tıgen Augustinus erscheıint hıer Hıeronymus recht als klein- Hand ıeb un deutlich macht, als sähe iıch S1e VOT mır,
lıcher, vergraämter und nörglerischer Stubengelehrter. W1€e dıe des Erasmus auf dem Bılde Holbeins, dıe All; derDer Verfasser hat 1 Bande vielfach dıe 1m Bande
gebene Chronologie des Lebens un!| der Werke des Hıeron. T* Paraphrase des Markus KSCHFEIDtE (Vorw. IX)
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Was UU Kandıs Publikation selbst betrilft, recht- scheıint 1ın etzter eıt einen bedeutenden Aufschwung
fertigt : sıe 1ın allen Stücken dıe anerkennenden Worte ıIn nehmen ( wollen. Vıele Hände Sınd der Arbeıt, jene
Iraubes Kınführung. rel1g1Ös, kulturgeschichtlich W1e uch sprachlıch interessante

Das Kapıtel: ‚„Johannes als Ausleger des Boethius“‘ (S Kpoche SCTIN V erständnisse näher A bringen. HL
27 erbringt en überzeugenden Nachweıs, da Scottus Eriugena
der Verfasser dieser Glossen S en )nuscula SACFAa des etzten TIreulıcherweise wıdmet sıch C1e Horschung mıt besonderm
Ömers SE Parallelen zwiıischen en Glossen nd der Erklärung Eufer der dankenswerter Aufgabe, brauchbare Lexte der

Mystikerschriften herzustellen. Beı Meister Eckhart und nochdes SCOttus ZU Johannesevangelıum bılden en meılınes Erach-
unerschütterlichen Unterbau dieser Bewelsführung. Außer- mehr be]l LTauler o} das einstweılen noch Schwierigkeiten be-

em enthält dıeses Kapıtel schätzenswerte Hinweise auf en
gelstigen W erdegang des oroßen ırıschen - Philosophen nd damıt SCRHCNH., denn wırd nıcht S() eıcht seın, Inr gyelstiges
dıe Lösung mancher Rätsel, dıe dıe eıgenartıge Persönlichkeit Kıgentum testznstellen und ; dem Wuste der Jber-
Eriugenas bıslang dem Erforscher der frühmittelalterlichen Wissens- lıeferung herauszufinden. („lücklicher lıegen c1Le Verhält-
bestrebungen aufgab. Es nehmen diıese Glossen ur 20LST0 N1IsSse bel dem liebenswürdigsten un! poesievollsten Vertreter
naturdae, derenthalben Joh Scottus ıIn den Verruf der Hetero- Ihm hatdoxı1e ogeratien ISt, PWA dıeselbe Stellung ein, dıe die Retracta- Jener reliQg1ösen kKıchtung, bel Helinrich Seuse.
HONeES 1n der theologischen Schriftstellereı Augustins einnehmen sıch schon lange das besondere Interesse der (+elehrten
(> 18) Fernerhin ergıbt sıch ALls dıesen Glossen, da[(l‘ Johannes zugewandt un keıin (reringerer als Denifle bereıts 1ne

das Jahr ö70 sıch nıcht, gemäß der Fable CONVENU, nach Ausgabe selıner Werke veranstaltet, dıe CTStE: CıLe einıger-England zurückgezogen hatte, sondern sıch och in Frankreich
mıt philosophischen Arbeıten beschäftigte (S I9  — Früher galt maßen befriedigen konnte. Ihre Unvollständigkeit indes,
Eriugena als eın resoluter Gegner des Boethius ; jetzt erg1ıbt sıch; Cdazu der Mangel A hinreichendem handschrıiftlichem
daß CI den Opuscula SAUCT'a einen ın den meılsten Punkten Material und endlıch der Umstand, daß nıcht den
stimmenden Kommentar wıdmete CS 19) Urtext, sondern 1ne Übersetzung bietet, lassen 1ne HOHeDie Edition des JT extes der zlossen briugenas den
Onpuscula des Boethius ist VO Rand auf eine solide handschrift- nıcht 1LUFr gerechtfertigt, sondern auch 1ın hohem Maße
lıche Grundlage gestellt und Inıt großer Genauigkeit bewerk- ohnend erscheinen. Dieser Aufgabe hat sıch der ehemalige
stelhgt. An den ext der Glossen e 25—80 fügt als AÄAn- Schüler und derzeitige Nachfolger Funk, Professor
hang S ö1—84) Ausführungen ber dıe Glossen des Johannes Bıhlmeyer, mıt Fleiß un V erständnis unterzogen.Martıanus Capella, ber dıe Glossen des Heiricus
Auxerre Schriften des Augustinus nd Boethius un ber g1bt 1MmM ersten Leıle GEr Kınleitung 1ne ur orıientlierende
Johannes und die Naturalis Historia des FPlınıus. Übersicht über dıe einzelnen Handschriften und iıhr Ver-

hältnıs zueiınander.Daß ‚„ VON) eıner unmıttelbaren Schule nd Nachfolge Eın gütiges (G(eschick 1at ıhn S  CN-des irıschen Meisters“‘ reden darf, dafür bürgt der zweıte ı1ıt scheıinlıch be]l seıner Suche ach dem Quellenmateria]l g-„Remigius [0)8!| uxerre“‘ überschriebene Teil Rands Publi-
kation. Derselbe bespricht KRemi1g1us Uxerre als Ausleger Jeitet: lst CS ıhm Ja gelungen, cdıe Se1t der Belagerung
des Boethius ®) nd o1bt Auszüge usS$s den Glossen Straßburgs und dem Brande der dortigen Stadtbibliothek

erhalten verloren Außerst Handschrift desZU Tractatus des Boethius (S 98—106). geglaubte wıichtige1er eınen Begriff VO  } der starken exegetischen Tätigkeit SEHEN „Exemplars“ 1n Berlın / entdecken! mM zweıtendie Neige. des Jahrh ADie Gelehrsamkeit geriet ach em
ode Karls des Großen nıcht sofort ın gänzlichen Verfall. O11-

Teijle der einleıitenden Narlegungen behandelt Clas ‚eben
dern erstreckte sıch ohne Abnahme b1Is 1InNSs zehnte Jahrhündert“ Deuses, wobe!l GE manche Anschauungen zutage

den (197) fördert, S0 über . den (s;eburtsort Deuses,
Es Sınd reiche un:! bedeutungsvolle Forschungs- gylaubhaft nach. (Constanz verlegt. Besonders angenehm

resultate, die Rands uch darbıietet. Mannıgfach un: reich berühren ın der Vıla dıe sachlichen Krörterungen über
sınd auch dıe Anregungen, dıe sowochl 1 raube, der allzu Nlystik und d1e entsprechenden Erscheinungen 1mM L eben
Iirüh verstorbene bahnbrechende Erforscher der mıttel- des Mystikers. weıß ebensowochl cdıie rationalistische
alterlichen lateinıschen Philologie, ın seinem Vorwort WIE Beurteilung der eigenartigen Vorgänge, W1E S1E das en
auch Rand ın seınen Darlegungen ZU rüstiger Weıter- Seuses aufweıst, A widerlegen, A  11s auch das andere Kxtrem,
arbeıt gebCIl können. Es ıst hıer 1n noch wen1g durch- ınNne übertriebene Wertung derselben D vermeıden. Der
suchter Boden, dessen ]nneres dem mıt dem Werkzeuge Kıinleitung, che durchweg den mıt seıner Sache vertrauten,
gründlıcher paläographischer, philosophie- un: theologıie- ogründlıchen und selbständıgen Forscher erkennen 1äßt,
geschichtlicher Kenntnisse ausgeruüsteten Forscher noch Zunächstlolgt dıe Ausgabe der eınzelnen Schriften Deuses,manch bedeutsamen und auifschlıießen dürtfte. Dem das 508 xemplar mıt der Selbstbiographie DEUSES, dem
Rand (S 19.) ausgesprochenen Wunsche, Cr möchte „eEINe Büchlein der ewlgen Weısheıt, dem Büchleıin der Wahrheit
HOE Prüfung des beginnenden Scholastizısmus miıt De- und dem Briefbüchlein. Daran schließen sıch seıne nıcht
sonderer . Rücksichtnahme auftf chıe Opuscula, cıe eigentlıch In das xemplar aufgenommenen Schriften : Das orOßedıe Krstlinge der scholastischen Methode Sınd, ın Angrıff Briefbuch, die Predigten und endlich das zweıfelhaft echte
ZC werden“‘, diesem unsche hat Schreiber dieser Mınnebüchlein, das vielleicht, W1IE auf wıichtige eweilse
Zeilen In dem ersten unmıttelbar VOT dem Drucke gestütz vermutet, 1ne Bearbeitung einer VOonNn Seuse VOCI-
stehenden: Bande einer umfassenden „Geschichte der faßten tateimnıischen Vorlage ist. Sämtliche Werke Seuses
scholastischen Methode V OL iıhren ersten Anfängen 111 sınd ABDEE (31Tund der besten bekannten Handschriften, VOT-
der Väterzeit D1is ZU iıhrer Vollendung im Zeıtalter des sehen mıt textkritischen und erklärenden Noten, 1m da
h 1 homas VOT Aquin“‘ nachzukommen gesucht. wıedergegeben, wodurch dıie Arbeıt ıhren Hauptreiz

Martiın (5TabmanBß. un Wert gewinnt.Kıchstätt. Denn jetzt ST wiıird möglich seE1N,
sıch voll und aNz ın d1€ Lehre un den (zeist des
„letzten deutschen Mınnesängers ın FEOSar, W1e INnaAan SeuseBihlmeyer, Dr Wa Heinrich ‘Seuse. Deutsche Schritten

ım Auftrag - der W ürttembergischen Kommission für „andes- mıt Kecht YENANNT hat AA versenken. Eın (3lossar De-
geschichte herausgegeben. schhießt das (;anze, S() daß auch der mıiıt dem mıittel-Stuttgart, Kohlhammer, 1007 (1637,628 S  gr. 8} 1 $ hochdeutschen Idiom wenıiger Vertraute ©  .  IM zurechtfinden

kann.N A Das‘ Studium der deutsé‘hen Mystik des ‘Mittelalters
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Hıer ist indes der Germanıst hinter em Historiker zurück- sıch e1In katholısches Gymnasıum ın Kolmar beigesellte,
geblieben. In der Glossierung und Erklärung mancher Stellen Lachapelle ach Zillısheim verlegt, W: ebenfalls dank der Frei-
un Ausdrücke hätte schon eın Mehreres geschehen dürfen, gebigkeıt der Elsässer Katholiken e1in stattlıcher eubau entstand.
zumal, das Buch, W 4S sehr wünschen, uch In Der och ausstehende Schlußabschnitt wırd en beklagenswerten
weıteren Kreıisen Leser inden soll Auch wiırd Ian nıcht allen Zusammenbruch der bischöflichen Schulanstalten ach dem Krıege
Deutungen miıttelhochdeutscher W örter beipflichten können. S0 AJ 1570 nd ıhr allmähliches Wiedererstehen AA Darstellung
wırd 289 AtUtn „dÜm; lau  C6 ebensowohl m1t GE bringen. och sel1l bemerkt, dal jedem Abschnıitt ein Anhang
WECSCNH, übermütig“‘ übersetzen se1n, nd 4A1 t49en doch mıt wichtigeren Urkunden beigegeben 1St uch dürfte L  «D, nıcht
ohl seıne gewöhnliche Bedeutung haben, nämlıch „Sschweigen“, unnutz se1InN, Zzu betonen, dal} die Geschichte der Straßburger theo-

Ja uch dem „togenlıch"‘ des Vordersatzes 111 besten EeNT- logischen Lehr- und Bıldungsanstalt, des 5SOs Großen Semiıminars,
spricht, Hd Das sel indes nebenher erwähnt. U: Insowelılt berücksichtigt WITr|  5 als sS1IE sıch mıt den Geschicken

Der V erfasser hat für seıne mühevolle, verdienstvolle der kleinen Seminarıen unmıiıttelbar berührt
Arbeıt sıch den DNank aller kKreunde mıttelalterlicher Literatur iünchen. N Paulus.
verdıent und ist wünschen, MNOgeE der Erforschung
der deutschen NMystik auch fernerhin mıiıt gleichem Krfolge
seıne Kräfte wıdmen. Turmel, * Histoire du dogme de 1a papaute des Or1-

Bonn VL Schneiderwirth; gines la fin du quatrıeme siecle. | Bıbliotheque d’hıstoire
religieuse]. Parıs, Pıcard, 1908 (492 83°) Fr

Nachdem C1e Iıterarısche Doppelzüngigkeıt und Heu«-
Landmann, Dr Florenz, Oberlehrer, Das chulwesen des chele1 I1 urmels VOILL Saltet (vergl. I h Rev Nr 16)Bistums Straßburg Zu  — Sicherung des Nachwuchses aufgedeckt worden 1St, ist der charakterlose Mann AUS derfür die theologischen studien VO 1802 bis 10 04. Eıne

geschıichtlıche Übersicht mıt Urkunden und T abellen. Dreı /ahl aufrichtiger (;elehrten ausgeschieden, nd S ist über-
Programme. Straßburg, Heräer: 1905 , 1906, 1908 (65 E3 5 {üssıg, sıch eingehender mıt vorliegendem Werk ZU be-
63 I 7 13 Sın d ) ‚kE LY schäftigen. Nur Tolgendes SEe]1 ZU Kennzeıchnung desselben

Diese dreı Programme, dıe In den etzten Jahren gesagt Dagegen äßt sıch nıchts Erhebliches SAYCh, daß
als beılagen Jahresbericht des Bischöflichen Gymna- d1e Forschung 1LUFr Hıs Un Schluß des Jahrh. durch-
S1I11MS VART Ziıllısheim 1MmM Oberelsaß erschıenen sınd, be- führt, denn zweıfelsohne ist der Primat bıs Z dıesem
schäftigen sıch mıiıt den mannıgfaltigen Schıicksalen der Zeıtpunkt S() klar anerkannt und ausgeübt, daß C}

gyeistlichen Sekundärschulen, der OgenNn Kleinen Semma- us der YAaNzZEN vorhergehenden KFintwickelung begreifliıch
che während des ist.rien oder iıschöflichen (ymnasıen, Wohl aber ist mıt aller Entschiedenheit SCSCH den

Jahrh. 1n der 1lÖözese Straßburg TÜr cie Heranbildung nhÖöchst einseltıgen Standpunkt Kınspruch FA erheben, VOI1

Kıne umtfassenderekünftiger T’heologen gESOTZT 1aben. dem f Sse1IN uch geschrieben hat
Arbeıt über C1Le Kntwickelung dieser Anstalten xyab bıs {Dieses zeıigt sıch zunächst 1n der ANSCZOSCNCN Literatur.

Es mußten daher cdıie Materuaalien UuSs weıt Protestantische utoren werden mM 1t Vorliebe gehört; iıhre nıchtjetzt nıcht immer auf Voraussetzungslosigkeit beruhenden Deduktionen machtzerstreuten (xelegenheitsschriften (Bischöflichen undschrel- Cn sıch ZU eıgen, WEeNnNn S1IE seiner Auftassung OLl der Entfaltungben, Frospekten, Jahresberichten und derg]l.), A ach- des Primates günstig sınd. Anderen Falles weilß EF s1e geschickt
riıchten 1n andern Werken, besonders Lebensbeschrei- A umgehen. kın Beispiel mOÖöge erläutern. Wenn N über

Cyprians Anschauung spricht, zıtiert 4® ohl Sohms Kırchen-bungen und Nekrologen VO11 Geıinstliıchen, mühsam Z recht,; mnıcht ber erwähnt CL dessen Ansıcht: ‚„„‚Ohne emeın-sammengetragen werden. Manche wichtige Aktenstücke schaft nııt Rom keine Kırche.
tanden sıch auch 1mM Ärchıv des bıschöflichen (Ordinariats

Nur In ihrer Verbindung mı1t Rom
Nur diıeseveErmag dıe KEinzelgemeinde der Kırche anzugehören.

ZU Straßburg, Verdient schon der große Fleiß, mıiıt dem Überzeugung der altkatholischen Kırche 1m nd Jahrh. Cr-
klärt dıe ungeheure Macht, welche dıe römiısche Gemeinde überC1Le einschlägıgen Quellen durchforscht worden, volle AÄAn- alle anderen Gemeinden geübt Hat“ (Kirchenrecht I 382) Statterkennung, noch mehr cd1e Art und W eise, W1E das

gesammelte Quellenmaterial verarbeıtet worden ist. Daß
die Forschungen katholischer Gelehrten ignorieren der sS1e
nıt herber Kritik meıstern, hätte besser daran ’ die

übrıgens {r Landmann auf hıstorıischem (ebilete Lı Al- protestantischen Erklärungsversuche für den einmal nıcht
beıten versteht, hat SR bereıts durch seine treffliche P wegzuleugnenden Primat auf ıhren Wahrheıitsgehalt AA prüfen,

Er 1st der Ansıcht, dalß Rom allerdings schon frühzeıitig An-schichte des _ Predigtwesens ın W estfalen In der etzten spruch ıutf eıne Primatialstellung gemacht habe ; ber all-
eıt des Mıttelalters SCH  NSAaMH bewılesen. mählıch und EerSsSt 1ım Jahrh., namentlich IN dem Einfluß

Das Programm enhält zunächst ine kurze Einleitung der Synode Ol Sardika, habe S1C Anerkennung gefunden, ATl der
über die alten gelistlıchen Schulen des Elsasses und ihre Zerstö- ber der Orient sıch nıcht beteiligt habe Diese vorgefaßte Mel

Nung führt iıhn Z welıteren KEınseltigkeiten. Die Zeugnisse desFUg durch dıe französische Revolution un schıildert dann dıe
Neuordnung des bischöflichen Schülwesens ın en Jahren 1802 lgnatıus und des Irenäus schiebt als nıchtssagend und

VO1830 Als 1830 dıe Julirevolution ausbrach, besali das Strali- dunkel beiselte, andere wichtige Außerungen, wıe
burger Bıstum ZzWwW el Jeine 5Semiinarıen, das eıne ın Straßburg, Cyprian, Augustinus, Hıeronymus, Optatus ul d , die ın Jedem
Ta S andere Lachapelle 1m Oberelsaß. In finanzıeller Hinsicht tüchtigen apologetischen Handbuch sıch finden, bringt ] E nıcht

ZUxE Sprache. Die Außerungen orjentalıscher T’heologen, I3  117-betanden sıch dıe eıden Anstalten, namentlich Lachapelle, ın
ıch derjenıgen O1l geringer Bedeutung, werden ungebühr-ziemlich milßlicher Lage. UÜber dıe materıelle Sicherung der

kleinen Seminarıen und dıe GEYSTE eıt ıhrer ruhigen Entwicklung ıch betont und ın dıie Höhe geschraubt, dıe ablehnende Stel-
(1830—1850) handelt das zweite. Programm. Miıt besonderem lung des rients glaubhafter machen. al der e}  1Z Orıient
Interesse liest 1Nan hıer dıie Ausführungen ber Bautaın, er en päpstlichen Prıimat 1m großen nd faktisch abge-

lehnt hat, 1st einfach nıcht wahr. Dagegen stehen dıe Außlerun-dessen Leıtung das Straßburger Semiıminar eiıne Glanzperiode erlebte,
uch W as über oCcN der wahrhaft großen orlentalıschen Theologen, nd auch utdıe leider I} Dallz kurze Zeıt dauern sollte

en Unterrichtsbetrieb und die Erziehungsart der kleinen Semi- dıe in Syrien entstandene klementinische _ ıteratur, dıe das An-
narıen DESAaALT wird, 1st allgemeinerem Interesse. Das drıtte sehen des römıschen Klemens fejert, hätte verwıesen werden
Programm bringt näheres ber dıe glänzende Entfaltung des bi- können.
schöflichen Schulwesens HAL Bischof Räß ın der Zeıt der STAaAt-

Nachdem ın Straß- Alles ın ‚allem SCHOININECN, 1äißt 1 urmels Werk ınelichen Unterrichtsfreiheit VOIN 1550 D1s 1870. objektive Würdigung des Problems vermıssen und anburg beı St Stephan für das kleine Seminar eın schönes Gebäude
errichtet worden, wurde das oberelsässische kleine Seminar, em manchen SteHen; WO i CI der Macht der Tatsachen
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nıcht entziehen kann, hat se1lner Worte nıcht festigen, un dıe persönlıche sıttlıche Erkenntnis unier-
den Eindruck rückhaltloser Zustimmung. drücken. So Harnack, Herrmann, Hoensbroech.

Neuß Rh Gresoör SC AA D EN.: (Sıehe ar Haar, Das Dekret des Papstes Innocenz’ er
über den Probabıilismus, Paderborn 1004.) Katholischer-
se1its wurde dagegen gvezeıgt, daß dıe Päpste seıt Alexan-

esch, Christian ]) Iheologische Zeitfiragen. Fünfte der V un Innocenz C sıch mehrere Viale über e
Folge : G1a65eNSpPMIChHt und GrlaubensSchwWreri9kKelten, eigentlichen Probabilismus, der dıe Lehre der Minus-
Freiburg, Herder, 1908 (220 S ST 8°) 3,20 BProbabilıs COZ2NUA, ungünstıg ausgelassen und gerade dıe

Nicht 1LLUT der Inhalt des katholischen Glaubens, S()1I1-= entigegengesetztie Lehre begünstigt un anempfohlen haben
dern schon der Autortätsglaube als solcher ist 3881 Stein So outers In der Aufl der vorlhegenden Schrift, S()

des Anstoßes ür das moderne Bewußtsein. Unter dem 4A0 Haar Die angeführten Dokumente WalCIil der-
Kıinfluß des Zeıtgeistes haben selbst katholische 1°heD- art, daß mehrere namhatte katholische (jelehrte (wie Maus-
logen den Autorıtätsglauben preisgegeben, ı8888 ıhn durch bach, Koch, L1€eSe, Sawıckı c1eser I hese beipflichteten.
einen Gefühlsglauben 1mM Sınne moderner kKelig10s1tät ZuU Vom ethıschen Standpunkte wurde inzwıschen den An
erseizen In der vierten Folge der I’'heologıschen eıt- orıffen der Akatholiken gegenüber VOJN MGr Haar 88 Outers
Iragen hat Pesch diese modernıstische Umgestaltung des zugegeben und COCH dıe Probabilıisten nachgewlesen, daß
Glaubensbegriffes dargestellt un iıhr gegenüber ails tra=- dıe Kechte der Wahrheit un des ewıgen (+esetzes nıcht
dıtiıonelle Auffassung verteldigt. Die fünite Holge der 1M erwähnten MVlLiınusprobabilismus, sondern bloß 1m AE€equl-
Zeıtiragen 111 11U11 über das W esen des Autorıtätsglaubens probabıilismus gesichert SINd, und A1S0 auf diesem
selbst unterrichten und besonders dıe Schwierigkeiten, dıe Boden eine Verständigung mıt ehrliıchen Akatholiken A

der (Glaubensakt bıetet, lÖösen, dem Gegner dıe W affe erreichen ist.
ZUM Agr und dem Freunde den (zrund SihE Zweiıfel Wıe Yl erwarten WAdLr, wurde probabilistischerseılts
Z nehmen. cieI dıie einzelnen Kapıtel handeln über sowochl dıe veschichtliche als dıe ethısche T’hese der
Glaubenspflicht, dıe Gläubigen außerhalb der Kırche, c1e Nnannten Autoren heftig angegriffen. S 1881 Schrilft : (36:
Würde des Glaubens, dıe Erkenntnis VOT dem Glauben, schıiıchte und Krıtik ım Dienste der Minus-probabilis,
che under und W eissagungen, das Verhältnis des Wıllens Paderborn 9006.) Prof. hat ın cheser Auflage

Glauben, e Glaubensgnade, dıe Dunkelheit des SEINES erkes dıe beıden T’hesen aufs untersucht,
Glaubens, dıe Glaubensschwierigkeiten und dıe Erkenntnis andere ewelse hınzugefügt und die neuesten Antworten
der Glaubwürdigkeitsgründe ım Verhältnis zum  Glaubens- der Probabilisten eıner gründlichen Kritik unterzogen, mıt
akt. Es ist 1ne Freude, den ebenso lıchtvollen W1Ee gründ- besonderer Bezugnahme daT cdie roschüre des ehm-
lıchen Ausführungen des Verfassers 7i (olgen. S1e sınd kuhl, Probabilismus vindıcalus (Freiburg 1906 Die Be-
ın hohem Viaße geelgnet, das Vertrauen und dıe Luebe merkungen der (regner sınd immer wörtlich wiıedergegeben
ZU. (Glauben /ı kräftigen F: wıeder ZU beleben, und un ın ruhigem Tone, ın syllogistischer Korm wıderlegt.
WL dıe Not der Zeit kennt, wırd gerade diesem Bande Die Arbeıt wırd ohne /Zweıiıfel vıel T Klärung der KHrage
der Zeitfragen recht viele Leser wünschen. un Verständigung beıtragen.

Pesch verfolgt mıt seınen Zeıitfragen zugleich den Wıttem. ]jansen, ( H8S. R:
Zweck, über cdie Jüngste Literatur und theologische
Kontroversen FA orlientleren. Dadurch werden zuwelılen
schwierigere ‚Spezlaluntersuchungen notwendig. Vielleicht ÖOtt, Dr. theol ei phıl. Adolf, IThomas VO Aquin und das

endikantentum. Freiburg, Herder, 1908 (100 Sr 8%)wäre dieses Vlal mıt Rücksicht auf den Zweck, Cdıe Wel-
testen Kreise Zu interessieren, 1 Verzicht darauf ratsam M Z,)
SCWESCH. (z;erade diesem Bande der Zeıtfragen hätten Die chrift behandelt das Mendikantentum, seın
WIT yewünscht, daß auf keiner Seıite den populären Wesen, Grundlage und Berechtigung, SOW1E e SCchwicrig-
Charakter verleugne. In dem Kapıtel über das W under keıten un bedenken, welche SC dasselbe erhoben
wırd INa UNSEIN dıe Berücksichtigung des reliıg1onsgeschicht- werden können ; S1e prüft allenthalben chLe Stellung, welche
lichen Eınwandes vermiıssen, der dıe christlichen under- der Lhomas ZU den einzelnen Punkten e1IN-
berichte mıt den außerchristlichen 1n Parallele tellt, nımmt.
S1Ee dadurch Z diskreditieren. Iieser Einwand 1st gew1iß Das Mendikantentum, dıe Korm der Armut,
nıcht wenıger wıichtie als der,; den e Naturwissenschaft welche der Kranzıskus Assısı für sıch und selınen

das Wunder erhebt. (Irden erwählte, besteht ın der „vollständigen Besitzlosigkeit“,
Pelplin Sawıckı. 1ın dem Verzicht Aaut gemeınsamen Besıtz un feste

Kınkünfte, S() daß dıe Miendikanten dem Lohne der
Arbeıit un Almosen leben Das MLendikantentum

W outers, Lud Ko; TIheol Prof:; De Minusprobabi- schlıeßt nıcht Cdıe Pflicht betteln JB Die egel des
l11smo. Editio altera, penitus recogniıta ei auUCTAa, addıtıs 1M- Das Bettelnh Franzıskus o1bt kein derartiges Gebot.
prım1s respons1s ad nOov1ıssımas objectiones. Amstelodamı, trıtt da eIN, WO der Arbeıitslilohn un: dıe freiwillig g-Va  $ Langenhuysen, 1908 (I54 E 8°) spendeten Almosen nıcht 20888l Unterhalte hinreichen.

Seit einigen Jahren ist dıe alte Probabilismusfrage ın hat über dıeses Mendikantentum ıne Keihe VOINL
1ne neue Phase eingetreten. Ein Hauptangrıff dıe unklaren und schıefen Ansıchten. Wır wundern nıcht
katholische Moral galt nämlıch dem Probabilismus; diese darüber, WIr cıe utoren berücksichtigen, dıe
Lehre, SO ieß C5S, ist das Moralsystem der katholischen ate f} worden SInd. Wiır suchen fast vergebensKirche, begünstigt und befördert VON den römiıschen untier denselben Franzıskaner ; und doch müßte mnmelnen

Päpsten, ihre Herrschaft über dıe (jewissen be- WITr eine Behandlung der Franziıskanerarmut auf 1E
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Kü cksicht nehmC IT. Wır denken hıer besonders Al den inferrt, Q140d mnossidere alLtqut. ın COMMUNT sıt ımperfectum,
QULA <iCcut perfectae eastıtatıs Aiversti sarnıl modz, S1C et In 20dAd:h Bonaventura, der über den iraglıchen Gegenstand VOI«- est.“* Das ist dıe ‚‚franzıs-nerfectae paupertatis intelligendumzüglıch gyehandelt und duüurch diıese Schriften Auf dıe Folge- kanısche Auffassung“‘ jener Stelle, in der Oll „Verzejchnung“eıt nachhaltıig eingewirkt hat Hätte seıne Deter - keine Spur Pn inden 1st

Die „franziskanische Auffassung‘“‘ 1st ach nıcht LUmMInNALONES quaestonum studıert, würde nıcht dem
Heiigen Mangel al „logisch klarer ellung dem „biblisch verzeichnet‘“, sondern auch „unausführbar“‘ (S 6) Das

1sSt dıe eine psychologisch interessante Selite des Bettelideals, da(
Armutsideal des h Franzıskus“ (S 5) vorwerfen ; und dıe Mendikantenorden sehr bald die Undurchführbarkeıt ıhres
dıe herrliche Apoloz 14 Pauperum würde T mehreren 1deals praktisch erfahren mußten, ihren (slauben dıe Durch-
Fehlern bewahrt haben führbarkeit desselben aber durch Fiktionen aufrecht erhielten“‘

€ 34) unterscheıdet nıcht das Ideal des Franzıskus un
} OB Die Franzıskanerarmult beruht ach auf einem „„fran- das, W dsS$ F ın seıner Regel dem Orden vorgeschrieben hat

zıskanıschen Mißverständnis“ (S Ö auf einer „biblischen Ver- Da eıne orößere Menschenschar das Ideal des Franzıskus
zeichnung‘‘ (S ö) „Wie biblische Begründung der Mendikanten- nıcht durchführen konnte, geben WIr Der Heılıge hat das
armut“ stutzt siıch ach ıhm auf „das Vorbild Jesu, aut dıe Aus- ber uch nıcht VO seinem Orden verlangt. Für dıesen 1st
sendungsrede des Herrn AN dıe Apostel, die Stelle Onl reichen

Bo- maßgebend, W 245 11 der VO en Päpsten bestätigten Rege]l VEr—-
Jüngling un das Vorbild der Urgemeıinde Jerusalem. langt wiırd. Und WIr kennen keinen Punkt derselben, der UNM-
NAaventIUr. behandelt diıese 1er Punkte 1m Kap seıner Apno- durchführbar w41e der durch AFIKUONEN : autrecht erhalten
0Q10, nd ZW. zunächst 1: 4.) dıe Stelle reichen würde. sıeht ıne „Fiktion“‘ In der Bulle Gregors ‚, Yu0Jünglıng : „ 57 VDIS perfectus 9 Aade el pende omnia“ (Mt 21) elongati‘“ VOIT 8 dept. 1230 Er S E7) „Gregor IX

Sagt ber dıese Stelle (S 68) 35  Die Bettelorden gaben iıhr regelte zunächst dıie Annahme VO eld Die Brüder sollten
eıne eıgene un als empfundene Auslegung. ährend dıie eınen Freund bestellen dürfen, der dıe für s1e bestimmten eld-
besıtzenden UOrden uch ın der Klosterarmut iıhrer Mitglieder almosen entgegenn1ımmt und verwaltet, immer och 41s Eigen-eıne Befolgung der Al den reichen Jünglıng gerichteten Auffor der Geber, nıcht der Brüder . Der Buchstabe der Regelderung erblickten, veriraten dıe Mendikanten dıe Auffassung, blıeb be1 dieser Ekinriıchtung gewahrt ber sachlich w ar
se1l ın dıeser Aufforderung eıne solche freiwillige Armult gemeınt, doch MNUTr iıne Fıktion, mıt der das alte Franziskusideal aufrecht
die LIUTL durch dıie völlige Besitzlosigkeit, wıe 1E dıe Mendikanten erhalten wuürde.‘‘ Wır lehnen SaANZ entschıeden en Ausdruck
übten, realısiert werde.‘‘ Wer sınd diıese ‚„‚Mendikanten‘“‘ ? )ıie APIKUOR ab Papst Gregor motivıert seıne Erklärung mMnıt
EXTFeINEN Spirıtualen können nıcht als Zeugen der Mendıkanten- der JL:atsache: daß mR ”” longa famıliaritate, QUM idem S

auffassung verwendet werden. Der Bonaventura Sagt D  a  A Fessor nobiscum habuitt, nleEnIuUS intentionem inSLiUS““ gekannt habe ;gerade Gegenteil. Er sıeht ın jener Aufforderung des Herrn s das sıieht nıcht danach AUS, da T: Fıktionen habe einführen
W esen der evangelischen Armut, welche auf den iırdıschen Be- wollen. Sehr ZuL emerkt der Bonaventura (a 1 KapS1tz verzichtet ; diıeser Verzicht hat nach ıhm zwel Grade, da N I3) der Erklärung Gregors „Fratrum Minorum regulazwel Arten A Besıtz g1bt, das Aomıntıum DroPFiumM un! das NON ordat (7. vitd, CEOMMUNTS LHSOFUM MOduUsS vivend1i
dominium COMUMNMUNEG ; aber beide (Grade erfüllen Jenes Wort des discordat (L regula. Nequagqguam eniım profitentur, quod nullus
Herrn. Daher scheıdet dıiese Stelle AaUS ; nd „ Verzeichnung‘‘ 4S provideat, vel eleemosSyYynam facıat DET vel DET interposıtambel den Mendikanten kann keine Rede Se1n. Mehrere Male DEVSONOM, QUiA hoc collegio mendicantium DAUWDETUÜHL et IMPOS-wıederholt da sıch dıe Mendikanten auf ‚„„das Vorbild der sibile OTre stultum , ser}\. quod vpST vugta Formam ın evangelioUrgemeinde A Jerusalem”” stützten. Der h Bonaventura indet tradıitam evangelicts MrLS DECUNLAM nullo mMmOdo nossideant.““4) zwıschen eıden einen großen Unterschied. In der WT Wır finden 1ın der Schrift tts manchen schönengemeınde „OMNLA communida“ , daher dıe „TOrma monastıcae

(;edanken. Dieselbe verrät hbesonders ıneS coenobiticae »itae“. Damıt erledigen sıch dıe VO I> orobe Be-
hobenen Bedenken. lesenheıt In der Lıteratur; aber WIT bedauern NOCHs

Die Grundlage für die Franzıskanerarmut sıecht Bonaventura nzals, daß se1ıne Darstellung des Mendikantentums durchın dem Beispiel und ın der Aussendungsrede des Herrn. Gegen
das Beıispiel des Herrn : 1S4 ach V allem Zzu > einseltıge Stuchen UNSCNAU gyeworden und vielfach N GES
dal} Jesus ATIL. WAar, ber nıcht bettelte‘‘ (S 58) Bonaventura zeichnet‘“‘ 1ST In der vorliegenden Korm ist das Buch

kaum AD benützen.hnat dıiıesen kınwand schon vOorTWESSCHNOMMLEN, indem CN
das Betteln Salız außer cht Läßt un 11UT A4US Stellen des Kvang, Noch eiıne Bemerkung ZzuU en /Zitaten 4 US em Ihomas.zeıgt, daß der Herr ‚„domicılium NON habuit fuit alieno Cibo unterscheıidet nıcht dıe Worte des TIThomas nd diesustentatus‘‘. Wıe der Heiland sıch en Unterhalt beschafft, Herausgebern beigefügten Conclusiones. 96 Anm. zıtiertberührt Bonaventura nicht, macht aber autmerksam, da ıhm eıne Stelle A4aUuSs der Secunda Secundae, INn beweısen, da derÖfter ‚„Loculi“ ” Verfügung standen, 5 dal} der Herr allen
Klassen das Beispiel gyab , 9TC Christus naupertatem tenut, ut Aquinate manchmal „unbefangener nd wenıger formalistisch‘‘

denkt. Dıiese Stelle 15St indes nıcht Meılıgen ; S1Ee ist eıneSTALUM Aivitum damnaret ; Sal etıam habentibus PECUMAS der 38 einem LÖöwener Protessor zugefügten Conclusiones *),conformem 2  icCdit, ul SUMMAE n»aupertatıs OrMam nerfecte die bisweiılen sechr unglücklich abgefaßt S1ınd. Die fraglicheservaret‘‘ 40) Aus dıesen Worten folgt, da Nal nıcht
allgemeın Sagecn kann, Papst Johannes habe dıe „„franzis- OCOonciustio widerspricht dıirekt der In Frage stehenden quaestio

Er hat (2; 2, 184, Ö)kanısche Auffassung‘‘ „theoretisch korriglert” (S 7} Kuldaohl EXiIreMe Ansıchten verurteilt ; aber dıe „franzıskanısche Auf- Leonhard Lemmens;
ASSsungCC bedurfte keiner Korrektur (vgl. Bullarıum Francıscanum ,

256 Anm.
Ausführlich verweiılt der Bonaventura beı der Aussendungs-

rede des Herrn (Mt 10, 7— 10 me1ılint CS 63) E 1Sst nıcht Hülster, Aloys, Das Zeugnis der Kirchenväter. Die
Zu zweifeln, daß der Entfernung des Apostelmandates AaUs$s Kernpunkte der chrıistlichen Glaubens-, Sıitten- un: Gnaden-
der Kegula bullata dıe Bezugnahme der Mendıikanten auf dıeses lehre dargestellt ıIn /Zıitaten AUS den Väterschriften. Paderborn,
Mandat tatsächlich fortdauerte,“ Diese Annahme stimmt voll Schöningh, 190 7/ (: 246 8°) Z
ständig ; aber { Unrecht emerkt (S 67)); dal} ‚„ I’homas ın

Der Verf. ıll solchen, denen orößere patrıstischeder Summa theologica dıe franziskanische Auffassung des Apostel-
mandates vollständıg aufgıbt. 2 155, ad ehnt GE Werke nıcht zugänglich sınd, 1InNn€e kleine Auslese AaUSs den
s1e ausdrücklich AD Bonaventura hat 20) dieselben Unter-
scheidungen nd dieselbe Erklärung wıe die Stelle der Väterschriften V erwertung tür Predigt, kKatechese und
Secunda Secundae. Er erklärt das Mandat miıt Texten der Konvertitenunterricht bıleten. Beurteilt Nal seıne Arbeıt
Väter nd schließt 16) „ Christum el Apostolos zmıatarı NON
solum QUOA abdicationem proprrietatum, D  MN etıam quoad *) S1e stehen In der Pariser Ausgabe [0)8! 880 Es

heißt daselbst AT EFKStTEN QUaEStTLO des ı. Deilles: „Breves Aeextremam temporalium DENUTLAM, QUAE econsıstat ın (
ventıia POSSCSSLONUM et PECUNLATUM, solum est LLCLEUM, sed ECONCLIUSTONES aAb Augustino Hunncaeo AMCT'| theologiae doctore C

Peqia ın academid Lovaniensi professore addıtae sunt.““et laudabile el yperfectum., Non tamen hoc Achet nel yotest
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V Ol dıiıesem Gesichtspunkt AaUS, äßt sıch doch, bel aller / Waort kommt, 1st NIr nıcht recht verständlich. Di1e Beweılse
Anerkennung des angewandten Fleißes und der sıcht- dıe Abstammung werden nach de Vries AUB! der and Oll

W eismanns Vorträgen ber Deszendenztheorie, nach W asmannlıchen Sorgfalt und Genauligkeit ın den /Zitaten, hınsıchtlich und nach Hesse vorgelegt. UÜber die Ursachen und die Art nd
der aufgenommenen Stellen, der Grupplerung derselben Weise der Stammesentwicklung wırd DESAQT, da bısher nocn

wen1g darüber teststeht. Ferner vernehmen wır, da(} dıe Mehr-un VOTLT allem hiınsıchtliıch des den Kxzerpten zugrunde
gelegten Jextes der Wu1jsch nach Besserung nıcht untier- eıt der wirklıchen Forscher für vielstammıiıge Entwicklung 1St,
drücken. und da ber die Frage, ob auch der Mensch In ıhı einbegriffen,

be1 dem jetzigen Stande der Wissenschaft bestimmte Angaben
nıcht möglıch SINd. Besser hıellie vielleicht, dal fÜür dıe be-Der Exzerptor, nıt dem Letzten D begınnen, benützt dıe

Hıer sınd dıebekannte Köselsche Bıbliothek der Kırchenväter. jJahende Antwort, dıe sıch durch theologıische und phiılosophische
einzelnen wbersetzungen nıcht durchweg gleichwertig ; der Urtext (Gsründe verwehrt, auch keinerlel naturwıssenschaftliche Gründe
hätte hıer sehr zur.. Kontrolle herangezogen werden mussen. ZUT Verfügung stehen. ıe Bedenken dıe tierische AH-

STaMMUNS AUS der anatomıschen Stellung des Menschen at derum Beleg hıerfür sSEe1 gleich das dıe Sammlung eröfftnende W ortrt
AUS lem lex Protrept. (ed Stählın I /2, 25)} „TEPUXE VeIt ın besonders ansprechender und wirksamer Weise ach
VOO WS Ar O@ITOS OLXELOOG EXEW O06 eOvp“, das mıiıt ‚„„der Mensch Johannes Ranke: 4A11 der and Bumüller entwiıckelt.
1st <Ghlechthin geschaften, damıt CI  E (3o0tt als eıgen ZU SCr
BAre-. nıcht riıchtig gegeben 1st Ahnlıch 1st 27 Aug de Den zweıte Abschnıitt führt muıt besonderer Bezug-

nahme auf Häckel AUS, daß Nal der Frage der Hf(iv D ;8 tud1ı0 ecOoNtentiONLS mıt ‚„bloße Leidenschaft-
Lichkeit“ UNSCHAU gegeben; AaZu 1st der sehr wıchtige Abschluß( wıcklung dıe ach dem ersten Ursprunge der ınge
des (Gedankens hıer gestrichen ; solche Auslassungen beeinträch- schıcken MUSSE Vlan könne dem Stoff keine Kwigkeıt
tigen uch en Sınn des Zitates aUus Aug Conf. A, un Unendlichkeıit beilegen. ber solche Dinge yebe che
und, mögen S1€E uch dogmatıschen Schwierigkeiten AUS em Physık überhaupt keinen Aufschluß. Wenn ber das ÜLWege gehen, 232 AUS dem Brief des Papstes Innozenz
Dezentius. Belege ZUr Lehre aseın Gottes, Ol der nN- f  ‚l, S! wırd mıt NSCHAILWL Schell bemerkt, das Recht
sterblichkeıit der Menschenseele dgl Kırchenvätern A auf KExıstenz SeEINEM innern Werte nachweısen mMmUSSe,
sammenzustellen, wofern diese nıcht eiw2 durch origınelle Fas- s() SE1 leicht VAG erkennen, daß der Stoff als allseıtie De-

nd W endung ausgezeichnet sınd (z dıe aufgenommene
Auy. Conf: E 4, der dıe bel Hülster übersehene, grolß- dıngtes W esen nıcht AaUus sıch Sse1IN könne. Die Kwigkeıt

artıge Trin. yı 1, 2 1st doch ohl des (Gsuten Z14 viel:; A  1er der Welt streıte auch mıiıt dem Entropiegesetz, I ıe
könnte M1t Belegen 4AUS Platon der Arıstoteles der Apologetik 1 eleölog1e, cie 1m Anschluß Aln TreENdeIENDUFSS „ 10
eher Rechnung werden. Da eın Kegister In alphabe- gyısche Untersuchungen“ eindrucksvoll erhärtet Wwırd, erwelıse
tischer Anordnung für die utoren und Materien fehlt, 1st dıe
Benützung des Buches durch dıe nicht durchweg logısche Eın- ıne Intelligenz als W eltprinzıp. Die mechanısche Welt-

anschauung könne auch den Menschen als intelligentes,teilung der kxzerpte erschwert ; hıer folgen nacheinander dıe
Abschnitte Ol Gott, VO Menschen, OIl en Engeln, OIl der Ireies un sıttlıches W esen nıcht erklären und gebäre den
Heiligenverehrung, on der Multter Gottes, VO der Gottheıit trostlosesten Pessimısmus.Christi. Die Sıittenlehre behandelt ıIn em Teile VO  — en Stan- Als Ürientierung über ils einschlägıgen wıichtigen unddeslehren I1 den Priester- und Ehestand; der Jungfräuliche Stand
1st bel den evangelischen Käten untergebracht ; Ehestand nd aktuellen Fragen und als Kınführung 1r Studierende E1
Ehesakrament, Hıerarchie, Priesterstand und Priesterweıhe sınd dıe kleine Schriuift mıt ihrer klaren und durchsıchtigen [)ar-
s  L behandelt stellung bestens empfohlen.

Wenn Hülsters Buch indessen das liebevolle, hın- Neuß Rolfes.
gebende Studium der Kıirchenväter selbst, womöglıch 1m
Urtext, der Ja Jetzt wenıgstens rücksichtlich cCler tür den
Seelsorger wichtigeren Werke tür diesen zugänglicher ıSt, Kingesandt
1mM Kreise der Kleriker anregt und veranlaßt, Af den Dem ın Nr 18 der sxevue Herrn Prof. Ml W eber anl
Quellen selber vorzudringen, s() ist seiıne A1fbeit nıcht Schluß seiner Rezension melınes Buches: Jesus on Nazareth Pı

umsonst aufgewendet. ausgesprochenen Wunsche, ıch möchte dıe neutestamentlıche
Chronologie bearbeıten, bın ıch In der Lage wenigstensAugsburg, -St. Stephan. eda Grund|l. annähernd entsprechen Zu können, da ich 1 Begriff bin, dıe
Geschichte der wissenschaftlichen Behandlung der rel aupt-
daten ın einer Broschüre darzustellen. Dabel wırd sıch nır uch
Gelegenheit bıeten, mıch nıt em Herrn Kezensenten ber dieeyer, , Dr. phıl., Der gegenwärtige Stand der Ent
wichtigeren Punkte auseinanderzusetzen. DIie Broschüre wırd beıwıcklungslehre. Bonn, Hanstein, 1908 (I12 SsäN 8U) Hansteın ın Bonn bınnen kurzem erscheinen.M 1,60

Kellner.Diese Schrift, 1ın vielen Teılen 1ne Art /usammen- Bonn, Z Nov r 90‘8.
[assung Wasmanns Bıologiıe, hat wel Abschnıitte;
der erste, der eigentlich dem Tiıtel entspricht, orientiert
über Kleinere itteilungen.den gegenwärtigen Stand der Entwicklungslehre
als naturwıssenschaftlicher neones der zweıte beurteilt dıe Her Prof. Dr Geiger herausgegebene » Laschen-

alender und Kirchlich-statistisches Jahrbuch für denkKehre; insofern SIE auch Weltanschauung Se1InN ll
Im ersten Abschnitt wırd dargelegt, daß che WD katholischen Klerus« für 1909 (Regensburg, Manz,

254 in 16 ° I ) bringt außer dem Kalendarıum dıie Dokumente
stammungstheorie als Lehre OIl der Entwicklung der ber den Modernismus, en Syllabus Juli 1907 (lat

deutsch), dıe NeCUEN kırchlichen Vorschriften ber dıe orm derstematıschen Arten AaUuSs gemeınsamen Urformen C1N-
wärtig fast allgemeın ANZENOMMECN, aber In der darwinli- Verlobung und Eheschließung, LNCHE Erlasse und Entscheidungen

der römischen kKkurialbehörden. Die Konstitution „Sapienti ON-stiıschen Fassung O der Mehrheıit der modernen Natur- silio“ Vo Junı 1908 ber dıe Neugestaltung der römiıschen
ftorscher abgelehnt wırd Kurie konnte in der Abt;; dıe Ww1E€e rüher Beıträge ZUL kırch-

Beı BrixenAugust W eismann nımmMt eiıne Art Mıttelstellung ein, ıchen Statistik bietet, och berücksichtigt werden.
indem Cr abweıchend VO Darwin nd Häckel dem Ursprunge 1st letzt die theol Fakultät 1n Innsbruck vermerkt, ber dıe bischöfl.
der Arten neben der Selektion och innere Entwicklungsgesetze Lehranstalten tehlen. Die einzelnen Dozenten an denselben WOI-

den uch S  ‘9 bei Metz, Chur, Lugano übergangen., Beiund Entwicklungstendenzen zugrunde legt. W eshalb v mit seliner
em Lyzeum Hosianum ın Braunsberg werden auch alle Laıien-Ansicht ber seinem geringen Erfolg ın der Schrift ausführlich



605 606Dezember. ' THEOLOGISCHE REYUE. 1908 Nr

dozenten der phıl, Fakultät aufgeführt, hingegen WIr: der Tof. der samkeıt 4l den Tag legten. Die ruhige Darstellung 5 bewegter
Philosophie ın dıie theol Fakultät eIzZT: Manchen theol Fa- Szenen kann befriedigend auf den Leser wırken.
kultäten werden uch geistlıche Dozenten AUS en anderen Fa- Allmang.
kultäten aggreglert (S 200, 215), aber nıcht immer geschıieht 1€eSs Pfarrer Joh Jjak Hansen bietet ın seinem » Leben des( 194;, 241) Da Gornely und Prof. Lamy gestorben hrw. Paters Joseph arreile, aul der Gesellschaft Jesu«c,sInd, hätte wohl bekannt se1IN können. (Paderborn, Bonifacıus-Druckerei, 1908 (358 8°) 4) dıie

In der Sammlung »Les Saıints« (Parıs, Lecofire 1908, Seelenführer 1e] (zutes wirkte.
Bıographie eINEes eitrigen Priesters, der als Volksmissionar und

ın @7 Je Prg sınd 1ın etzter ZeIt folgende Neuerscheimnungen as Werk ist eıne stark abge-
verzeichnen : G(r0oyau, Georges, Saıiınte Me1LaNnLG,; 353 kürzte deutsche Bearbeıtung der de Chazournes 870

439 (2I11I p.) er erf. konnte sıch auf das großangelegte Werk veröffentlichten zweıbändıgen ranzösischen Lebensbeschreibung.
Kard Rampolla: Santa Melania qgiuniore (Rom 1905) nd Dieselbe ist als Stoft Erbauung und geistlıchen Lesung ın

Wer d1e früheren Werke Kommunitäten und Klöstern, SOWI1E Dbel Exerzıtien vortrefflicheinıge andern Arbeiten stutzen.
geelgnet. RGoyaus kennt, wırd gewiß auch In dıeser Bıographie en QE-

wandten Schriftsteller bewundern und seiner Darstellung m1t Be- Strack, Dr Hermann, L‚ Prof. »Einleitung in den
friedigung folgen. *- 2. Regnier, Adolphe, Saint Martın, 316 Talmude«. neubearbeıtete Aufl Leipzıg, Hınrıchs 908

397 edit (209 D} Das Leben des heiliıgen Bischofs
Tours ist vielen Legenden umwoben, da ın vielen

182 OL, 3320; geb. Gerade Stracks Büch-

den hıstorischen Kern herauszuschälen.
lein ber en 1 almud, das ZUCTST 1857 erschıenen 1St, hat Z VV An

Fällen unmöglıich 1st, beigetragen, dal der JT almud nıcht mehr für fast alle christlichen
Der Vertasser emuüht sıch autf Grund der Sulpitius Severus Iheologen und Orilentalısten eın verschlossenes, unenträtselbares
verfaßten Vita, INTL Ssteier Vergleichung mnM1t anderen zeıtgenÖSs- Werk 1St, da N vartrefflich 1n das Studium AESES durch Ent-
sıschen Berichten, sovıjel als möglıch der historıschen W ahrheıit stehung, Umfang, Inhalt und zuerkannte Autorität gleich merk-

zZzu bleiben. In Kapıteln schıldert w dıe Kırche eıt Die ME ufl 1Sst
Martins, dessen Jugendjahre, Klosterleben, seiıne Tätigkeıit A Hofe, würdigen Lıteraturprodukts" (D V) einführte.

gegenüber der die (1900) 1st 1n anastatıscher Nachdruck
seinen Tod un: den späateren Kultus. ouıllon, M 9 Pr ın mehrtacher Hinsicht bereichert und verbessert. Ja dıe
Saıiınte Helene. Avec preface de Ollıvier, Pr Anlage und Einteillung dieselbe geblieben ıst, S 1St der ogrößere(ALL. 173 p.) |die uellen über das Leben der Mutter Kon- Umfang fast durchweg auf Vermehrung der Literatur un der
stantıns Gr UnNd recht spärlich. Man wırd darum be- damıt zusammenhängenden Berücksichtigung und Besprechunggreifen, der Bıograph Mıt Schilderung des bıthy-
nıschen Landes CS 1—17) dıe eigentliche LL.ebensbeschreibung

H1 GL Veröffentlichungen zurückzuführen. Sota 97 15 (S ö5)
übersetzt Perles (Orlent. Lıtz 1902, II Anm.) eıt (Gsamalıel

ın en Rahmen der Geschichte der kaıiserlichen Famılıe autf tOL, hörte DE Ansehen der Sichrziiselehrsamkeit auf (stSeiten beschränkt (& 19— 109). kın Kapıtel schildert dıe späater dıe Ehrfurcht VOL em Gesetze). 59 bringt Str en seltenen Na-
der heiligen Kaiserin gewıdtmete Verehrung (S 11—7130) und 1LNEeN des bekannten Tannalte-Gegners Alkıba aD M1t
1ın ziemlıch janger Anhang (S 131—172) bespricht dıe Auffin-
dung des TeUzZES. Danach steht geschichtlich soviel fest, dem oriech. 1 E0770V ın Verbindung und hält ıh nıcht 1r ıdentisch
da das hi Kreuz V 350 Jerusalem autbewahrt wurde und nıt dem Justin 1m Dialog erwähnten L00DOV (S Anm. 1

W arum sollte Justin den In Kleinasien bekannten Tarphon
zerstreut W
daß schon damals viele Reliquien davon 1n der elt ın nıcht als Repräsentanten des Judentums benutzt haben”? AufgefallenDie Erzählung der „Auffindung““ des hl Kreu- ISt mir, dal} dıe O1l Fıebig selt 1905 herausgegebene deutsche
Z durch dıe hl Helena W ar Al Ende des Jahrh, schon all Übersetzung ausgewählter Mischnatraktate nıcht 9CNANNL 1Stgemenn verbreıtet, alleın x 1st unmöglıch, dabe1 Geschichte und
Legende ZuU irennen FaTrs yı Paul, S5aınt K1061: 590—659. » Konkurrenzen der eutschen Gesellschaft für christ-

ed (T, IOI 20 Die Studie Parsys bringt 111S$5 eiıne 1C Kunst. eft München, Verlag der Gesellschaft für
christliche Kunst, 1908 (88 ııt I1I9 Abbildungen). M Z  ‚04ausführliche Lebensbeschreibung des Bischofs VOIl Noyon.
Die (G(Gesellschaft für christliıche Kunst übernahm vielfach aufDas Hauptgewicht wırd hıerbel auf dıe Schilderung der Tätigkeit

des hl Eligius AInl ofe der Merovingerkönige und sodann Als Wunsch anderer Kreise dıe Aufgabe, für Werk- der biıldenden
Bischof gelegt. Die alte uba früher melstens em hl Audoenus Künste Wettbewerbe auszuschreiben. Diese Kornkurrenzen haben
(Quen) Kouer. zugeschrıieben, dıe ber eınen spateren Öönch große Erfolge gezeltlgt, ındem dıe Zahl der sıch beteiligenden

Vertasser hat, konnte iıhres unzuverlässigen Inhaltes Künstler eıne außerordentlich große W Die (Jesellschaft
wen1g dıenen. W alr darum meılstens aut andere Quellen wollte dıie eingegangenen Entwürtfe einem welıteren Publikum

angewlesen. Soll auch diese ML“ Biographie 11 eın „vorläufiger zugänglıch machen und veröftentlichte aus der großen Zahl dıe
ersuch“‘ seın, kann sıie doch iımmerhın dem Hıstoriker einıgeE besten ın dem vorliegenden Werke Auf A4s eft (1907
J1enste leısten. Unter den e zıtlerten Monographien vermisse L M.) 1sSt Jetzt eft gefolgt, welches en VETSANSCHEN
ıch dıe Arbeıt [0)8! Meurısset, Saint ELOt, eveque Ae Noyon, Conside- Preisausschreıiben diejenıgen für eın Grabdenkmal des Erzbischotes
ratıons S(L vxIE pf SON LeEMPS. Chauny, Rouat, I905 242 O7 Schork on amberg, für eINE 1E Kırche ın Neuwezendorf
deren Inhalt und historischer Wert mır allerdings nıcht näher beı Nürnberg un für ıne solche nebst Pfarrhaus in Hamburg

dem Leser vorfiführen ıllbekannt' sınd Bıron, Reginald, B) S5aınt Pıerre Außer dem vorgeschriebenen Bau-
Damıen, W ran EW (ZUIE, 20. p.) Das Leben des großen programım (Lage, Umgebung, Größe, DPreis USW.) erhalten WwIr
Theologen und Asketen, des Freundes Gregors VII 1St In deutscher einen kurzen Bericht ber dıe nıcht eıchte Arbeıt der Preisrichter
Sprache mehrmals geschrieben worden (von Neukirch und W am - un den größten eıl der eingelıeferten Arbeıten ın schönen Ab-
era 1875 ın AT Inauguraldissertationen, Ol Kleinermanns, Steyl, bıldungen. Von en eingegangenen 58 DZW bZzw. 55 Ent-
1882 und Roth ın „Studien AUS em Benediktiner- nd /Zister- ‚ürfen werden dem ErStieN, em zweıten nd
zienserorden‘“‘ 886 un! I  7 allerdings keineswegs ın abschlıie-

Dom Biron veröffentlicht dıe fran-
52 \V’OINl dem drıtten Projekt In Totalansichten, Grundrissen,

Da dıe Gesellschaft enVender Darstellung. Durchschnitten USW. wiedergegeben.
zösıische Bıo raphıe des Kardinalbischofs. Hıer brauchte der Künstlern SONSL alle mögliche Freiheit läßt, Ja wünscht, sple-
ert. nıcht angel 88 Stoft Zu fürchten, 1 Gegenteıl mußfte eine geln dıe Konkurrenzen uch dıe künstlerischen Zeitfragen wiıider.
klu Auswahl dem großen biographischen Materıial SC- Sehr abwechselnde Bılder zeigen die Zeichnungen für das rab-
LO CM werden. Die beste Quelle Charakterisierung des He1- MONUMENTL ın Bamberg. Beı dem Entwurt für dıe Kırche bel

Nürnberg sollte VOIN dem gotischen Stil abgesehen werden. Dieligen bıeten seıne Briete nd sonstıge Schriften, dıe darum auch
ın ausgedehntester Weise benutzt wurden. Das Werk bıldet eıne meisten Architekten streben nach einer ımponıerenden Wiırkung
wertvolle Bereicherung. der Sammlung. Meuffels, Hu- des Hauptschiftes und nach einer malerischen Frontentwicklung.
bert, M., Les Martyrs de Gorcum (201 p.) Am Julı Ertreulich 1sSt CD da dıe bel en modernen Bauten vielfach
1572 wurden ZU Brielle iın Holland WESCH iıhres (slaubens Welt- belıebte CENSC Anglıederung Nebenräumen, dıe nıcht Zzu ZOLLES-
riester und I5 UOrdenspriester getotet. M erzählt, hauptsächlıich dienstlıchen Zwecken verwertet werden, vermıjeden wırd. Es

1111 Anschlu( AR8! Estius’ Historiae MArtyrum G(GZorconiensium zeigt sıch ın en Entwürten 1e1 praktisches Können un gewI1sser-
(Doual, 1603), dıe Geschichte und dıe Leiden dieser (Glaubens- maßen flüssige, oft recht geschickte Anwendung der Formen.
ZCUSEN on em Augenblicke iıhrer Gefangennahme Zu Gorkum Immerhıin mMussen für dıe katholıschen Gotteshäuser AuUC ın der
oder Gorinchem b1is ZU iıhrem ode Diese Priester un: Ordens- Gegenwart dıe ausgereiften Formen der alten Stile, welche der
leute wurden das Opfer der damals ın Holland wütenden (Geusen- indiıvıduellen Schaffenskraft des Künstlers weitreichenden Spiel-
banden, dıe besonders gegenüber en Katholiken dıe größte Grau- gewähren, naßgebend bleiben, während dıe für profane
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Zwecke iın uUNsSCTEIN Tagen benötigten Hallenanlagen als Va dal} auch der gereiftere Chrıst aJles benutzt; W:  S ZUr Stär-
bılder Ar dıe Gestaltung des Außern (Türen USW.) Ww1e€e des kung selines Glaubens dıent. uch dıe Aufl wırd gewı1ß
Innern qauszuscheiden haben viıele Freunde finden, dıe das Buch miıt reichem Gewinn lesen

werden.»Schröder, Otto,; Sekretär der UYniv. Rostock, Die el
ung der theologischen Ta den Universıtäten »Schüth, Ferdinand He1inr,; Das en arl iın
Deutschlands Halle, W aısenhaus, 19086 (72 SE 8°) 1, seiner Beziıehung um christlichen en 1m Menschen.

Das Büchlein bıetet ach einleıtenden Bemerkungen ber dıe Maılandacht In AZ Vorträgen Skızzen. Klagenfurt, St Josef-(srundsätze für dıe Erwerbung der theologıschen Grade nd all- Büchereı, 1906 (205 12° ’ In en vorliegendengemeılneren UÜbersichten auf Grund amtlıcher Quellen dıie Pro- Skizzen „„1St 1n Versuch gemacht, dıe Ergebnisse der MNECUETEN
motionssatzungen der CVall£. und kath.-theol Fakultäten Deutsch- spekulatıven Marıologıie, w ıe s1e besonders In Scheebens Dogma-ands. Es zeıigt sıch recht, Ww1e mannigfaltıg dıe Bestimmun- tik (II Band) vorliegen, uch für dıe Kanzel verwerten‘‘.
CN nd Bedingungen SINd, Uunter welchen die einzelnen Fakul- Der erstie eıl des Büchleins CS 9—268) zeigt dıe „rednerische
taıten ihr althergebrachtes Recht ausüben. Kıne größere Eıinheit-
ichkeit 1st sıcher erwünscht. Die kath.-theol Fakultät ın Auffassung nd Gestaltung der Ihemata 1MmM organıschen Auf-

bau des Zusammenhanges der Teıle nd V orträge‘‘, durch kurze
Breslau verlangt nıcht mehr für Erteilung des Doktorgrades 1er Angabe des ın jedem Vortrag behandelten Stoftes. EKs folgenJahre nach Beendigung des Universitätsstudiums S I 60), hierauf dıe ausgearbeıteten Vorträge, wobel jedesmal untfier der
1 übıngen Ordert ebenfalls für dıe Erlangung des Licentiaten- Rubrık : exordium, PrOoDOSitLO, nfirmatio (eventuell objectio und
orades eiıne höhere Weıhe (S 70) scheınt eın Unter- respOoNSLO) und CONCLUSLO dıe einzelnen Teile vermerkt sınd
schıed gemacht werden zwıschen Subdiakonat nd höheren
Weiıhen. uch für Breslau

Vieltfach hat der erf. Bezug SCHOINLNECI auf dıe „„EKos on Rom-
und ünster 1St be] Erteilung des Bewegung‘‘ In Osterreich,; auf dıe durch deren Urgane verbreıteten

Doktorgrades WERCN hervorragender Verdienste dıe Flu und Schmähschriften Die Ihemata sınd somıt recht
kırche die Genehmigung des Mınisters erforderlich. praktısch für Osterreich dıe Vorträge diıeser Maıandacht W

en 1m 1901 7A0 Innsbruck gehalten für Deutschland 1StAls e1in stattlıcher Band ö73 Seliten Lex 80 präsentiert manches weniıger gee1gnet. Indes äßt SIC hıerin leicht Abhilfesıch der eben abgeschlossene Jahrgang der den Domin1-
kanern des theol Kollegs Saulchoir Zu Kaın ın Belgıen heraus- schaffen, da durch Auslassung der betreffenden Partıen der (1e=-

gegebenen »Revue des S C1eNCESs Philosophiques et heo dankengang nıcht gestoört wırd der wenıgstens wıeder bequem
hergestellt werden kann.1ogZiquesS« (Parıs, Lecofire, 1908, Fr. I für Ausland Fr 14  —_

Den größeren selbständıgen Studıien AUus  CN eın Gebiet der Philo- Personalien. Der ord Prodf. für Dogmatık nd Enzyklo-sophıe und Theologie und ıhrer Geschichte schlıelßen sıch kleinere pädıe A808| königl. Lyzeum ZU Freising Geistl. Rat Dr Franz
Notes 4A11 Allgemeinere Übersichten und Referate unterrichten Aaver Pleithner 1st vyestorben. Der ord Prof. für neutest.
ber 1ECUu erschıenene Werke nd Abhandlungen, während die Exegese In der theol Fakultät der Univ. Münster Dr AugChronique wichtige päpstliche Dokumente, neuEeSTIE Publikationen,
Unternehmungen der Universitäten, Akademıien un gelehrten

Bludau 1st Zunl Bıschote der 1lÖzese Ermland gewählt worden.

Gesellschaften, Entdeckungen, Preisfragen, Jubiläen, Ernennungen,
Bıographien Ü dgl bekannt g1ibt. Die Recension Aes Bevues
tührt nıcht 11 dıe Inhaltsangabe der wichtigsten theologıschen
Zeıitschrıften VvOoT, sondern skıizzıert uch inhaltlıch dıe einzelnen Bücher- und Zeitschriftenschau
Artıkel Man kann das Urteil fällen, dal dıie Revue der VOI-

DESEIZIEN Aufgabe auf hohem Nıveau entspricht un: eıne 1ll- Biblische Theologie.
kommene und höchst erfreuliche Ekrscheinung 1st Mandel, Die Stellung der modernen positıven Iheologıe ö  OR

Heıilıgen Schrift (Ev. 1908, 36, TOL1 705 5 /In eıner phılosophısch-theologischen Studie legt tto 21727).Zimmermann er em Liıtel »Ohne TrTeNzen und Zur Inspirationslehre (Ebd 5 J 681—0691).EKnde« (Freiburg B Herder, 1908, VIUI; 188 P2 HOO
geb 2,50) „„‚Gedanken ber en unendlıchen Gott*‘ den Ge- SecSal M., Mısnaıc Hebrew and 1tSs relatıon Biblical Hebrew
ıldeten dar. Die Endlichkeit der weltlichen Dınge führt ZUT

and Aramaıc ew Quart. Rev. 1906 July, 647-—737).
Anerkennung der Unendlichkeit Gottes. Kant, Fichte, Schelling, Gasquet, A evisıin the Vulgate (Dublıin Rev 1906 JEr

264—273)Hegel un: dıe auf ihren Fußtapfen wandelnden Monisten haben Haszttesteter. As Les gloses francaises de Kaschl] dans Iaden Begrıiff der Unendlichkeit nach eigenem Errmessen umgeändert Bıble (fin) (Rev des etudes Ju1ves 1908 JanV., 72_83 Pun: falschen Vorstellungen V Ol} ott un seiıner unendlıchen Juillet, 78 —068)Vollkommenheit Anlaß gegeben. Der ert. geht den Schwächen
iıhrer Theorien nach, U1l die richtige Gotteslehre verteldigen. Skıpwiıth, G, TIhe Org21NSs of the relig10n of Israel ew

KEine apologetische Studie anderer Art bletet Devas, SEr Quart. Rev 1906 July, 307 770J:
ın der Neuausgabe seınes W erkes: » Ihe Key tO the World’s 4OrPE; L Die n Strömungen ın der alttestament!l.

Wiıssenschaft (Ptot. Monatsh. 1908 Juli, 275 =290)» being SOINEC ACCOUNLT ot the Historical Significance of Wıldeboer, G 9 MCet ude Testament al hıstorısch standpuntthe Catholic Church (New edıtıon, London, Longmans, (Green toegelicht. Groningen, W olters, 1908 (340 83°) H 3150O: 1 908, Ö O 6 :3 Er betrachtet darın Kırche und
Christentum in ihren Beziehungen ZULE Kultur  > 88981 ' zeigen, LıessS, Die humanıtären Bestimmungen des Alten Testamentes
da sıe mı1ıt keinem wiıirklichen kulturellen Fortschritt 1m Gegen- (Ev 1908, 33, 642—648; 5 4. 661—668)
SAatz stehen. bespricht CT die Beziehungen der Kırche ZUTF Kasteren:; Vall, De Canon des Ouden Verbonds b1]J de

syrısche Christenen (Studien 385—403; MOmaterıellen Kultur (Reichtum), ZUTL Sittlichkeit, VABHER! Staaie, yABIE Waıener, ESSays ın Pentateuchal Ciriıticiısm I8l (Bıblioth.Gewissensfreiheit, Andersgläubigen, Wunder us Die Sacra 1908 CT,, 230754}meısten Fragen der Apologetik werden auf diıesen ÖS CNS C
druckten (und das Auge des Lesers ermüdenden) Seıiten erührt. EIHOFST; H) IJe nıeuwste Hexateuch-Kritiek (Teyler's Iheol

I1dschr. 1908 23—2343)
Boehmer, Aus dem Heiligen Lande. Exegetische N0a

»Morawski, arıan bende Genfersee. Grund- ach Reiseerinnerungen (Ev 1908; 30, S ; 86
zuge einer einheitlichen Weltanschauung. Genehmigte ber- —589 (ZU I1 Mos LO 250 S5am. II‚9! Mos R A RO

Matth 2 I Ps 34300 51 607  609 (zUu Jes 7 P AAu dem Polnischen VO Jakob Overmans
Aufl Freiburg, Herder, 1908 (AVL, 258 6°) 2,2 geb Matth.. 19, .24; Maurk I0, 25.; Luk 16; 25  9 32, 025
M 2,80.« Eine gediegene und ftesselnde Apologie des Christen- —628 (zu Luk I SO Joh, 4, 5)

und der katholischen Kırche 1st C welche Morawski ın Schlin; F Die Schiloh- Weissagung. L Aus: .1 heol. Stud.,
seıinen „ Wieczory nad. emanem“ geboten hat (vgl. { Rev Zahn dargebracht;‘ . Leipzig, Deichert Nachtf., 1908 (22
1905, 149) Die Vorträge sınd nıcht 1m LILone der Abhandlung ST 8°) M 0,60.
oder objektiv ühler Darstellung gehalten ; der erf. dısputlert Für die Bücher- und Zeitschrittenschau wırken m1t dıemı1t seinen Zuhörern, und Aus en Unterredungen bricht die
packende und überzeugende Kraft der lauteren W ahrheit hervor. Herren Gen.-Vik.-Sekretär Brünıng-Münster und Kaplan SC H-

le | On Berlin.Die geistige Atmosphäre ıst heute mıt Zweifeln angefüllt‚
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Fotheringham, D The ate of the Exodus (Expositor 1908 Germer-Durand, Epigraphie de Palestine (Echos d’Or. 1908
NOvV,.,, 438—445) 03 —307)

Merrıns, E; Ihe plagues ot Kgypt I8l (Bıbl S5acra 1908 QEeL;
611— 35

Matthes, i Het Stilstaan der on (Beyler's Theol I1ı)dschr. Historische Theologie.
908 47 —9494) E OUTSS M Deux manıeres de cOoOncevoır |’histoire des relig10nsOers. Vall, Het boek Esther, vertaald en aanteekeniıngen (Annal. de phıl. chret 1908 Qr D 0—9092voOorzlien. ( Biblia Sacra HL, Y 477—580|] 's-Hertogenbosch,

Teulings, 1908. Habeit: O’ L’histoire des rel1g10Ns ei Ia methode SOCIlolog1que
S16€t. DE Het Hooglied, vertaald mme aanteekeningen OF (Ebd a0Out, 5 15—9538).

zıen. |Dass 4 A, 188-—268] Ebd 1908. W alter; 36 MHunz  ZINgEeT:, Hıstorische Theologie. ı Die
Theol der Gegenwart IL, 3} Leipz1g, Deichert Nachf.; x908Jansen, G JTerugvinding V<  - het Salomonisch Wetboek
(79 S SI 83°) M 1,40onder Jos1ias (De Katholiek 1908 AUS., 149—153) Die Vorbereitungen der griechisch-römischen Welt ZU AufnahmeCasSpaml; Echtheit, Hauptbegriff un Gedankengang der

messianıschen W eıssagung ‚ 1—6 ‚ Beitr. Förd des Christentums (Allg. Ev.-Luth. 1908, 35, 826
christl]. I heol AL, 4| Gütersloh, Bertelsmann, [908. —-830; 36, 851—854)

OOrdtzy Ar Damaskus en are arameesche koningen (Theol. Hagen, L) De strı]dvraag NT: de Agapen (Nederl. Kath Stem-
InNen 1 908 Julı, 240—250)S5tudıen 1908 177 7200) Bacchus, 1 Ihe Neronıian persecution (Dublin Rev. 1908Levı, L: Le temple du Dieu Yahou i Ia colonie Julve

phantıne Ve sıiecle AavVvanıd l’ere chretienne fin) (Rev des Uct., 3403  Z 9)
et. Julves 190 OGEs P 161-—168). Deeleman; M E} Acta Pauli ST TIheclae (Iheol. Studien

Brucker, IS Les Papyrus arameens d’Elephantine. Une ® 1908 273—301)
lonıe Ju1ve pres de Ia premiıere Catdracte du Nı Au Ve s1iecle Perles. F) Zur Erklärung des Testamentes der zw ölf Patrıarchen.

| Aus Oriental. Literatur-Zeitg. Beih I1 ] Berlın, Peiser, 1908,avanıd! (Etudes IS 95-—4068). Lex 80dtderk; Die Anfänge der Jüdıschen Diaspora ın Agypich, SChmMIGdE: kıne Eipistola a@pnostolor um ın koptischer |atel-|Aus : Oriental. Literatur-Zeitg. Beih ] Berlın, PeiSser, 1908,
Lex 80 nıscher Überlieferung (Sıtzungsber. der k preuß. Akad der

PÖöfster.: M., Adams Erschaffung nd Namengebung. Ein late1- Wiıss. 1908 1047 — 1056).
nısches Fragment des 10124 slawıschen Henoch (Arch 11 Archambauit: Les du dialogue AVOCC Iryphon (Rev

g10NSWISS. 1908 A d’Hıst. eccles. 1908, 4, 665 —676).
GLeEDEaNE Lıitterature ethiopıenne pseudo-clementine. lexteHeller, B 9 La legende judeo-chretienne du COM1DASNON Au

A traduction du mystere du_ Jugement des pecheurs (fin)Paradıs (Rev des et. Ju1ves 1908 OEln; 95 —221)
Melle, Vall, Inleiding tOL nhet Nieuwe Testament. Utrecht, (Rev.-de ”’orient chret 1908, $ SAn 320)

Kemuink, 1908. Wiındisch, H E) T aufe Sünde ım ailtesten Christentum H1S
Facquler; B, Hıstoijire des lıvres du OUVvVeau lestament. auf UOrigenes. Tübingen, Mohr, 1908 Ar SI 8°)

&E Paris: Gabalda, 1908 (350, 425 18°) M 16,80
ken n1eUw Galder, M7 fourth CENLUr Lycaonl1an Bıshop. Ram-Balıjon, evangelıe-fragment (Theol. Studıien

SdV, M., Laodicean Bıshop (Exposıitor 1908 NOV.,1908 210-—=21090).
Bokum, tEN,; De genealogıeen Va Christus (Nederl. 05.—419).

Kath Stemmen 1908 aug.-SeCPDIL,., 2850 — 2Q2): Asslaber., Die persönlichen Beziehungen der rel großen
Müller, Inwıewelt wiırd dıe Bedeutung Jesu nd der Wert Kırchenlehrer Ambrosius, Hıeronymus Augustinus. | Stud.

seliner Reden durch dıe Ergebnisse der hıstorıschen Krıtik Mıtt. AUS kırchengesch. Seminar ın Wiıien 3 ] Wien,
Mayer, 1908 (VI‚ 134 8°) 2,5beeinträchtigt * (Christl. Welt 1908, 32, 70—775) EL, L Une version arabe une homelie inedite SUTL laSchmidt, F 9 Der Christus des Glaubens un der Jesus der

Geschichte (Preuß. Jahrb. [345 2) 1908, 197 — 226). Penitence, attrıbuee salınt Jean Chrysostome (fin}) (Kev de
LahHOUSSEe, G3 La divinıte de Jesus-Christ 51 les synoptiques. l’orlent chret 1908, x 47—265)

Bruxelles, SocIiete belge de lıbrairie, 1908 (68 Ö.) F'r Ober, { Dıie Translation der Bıschöte 1m Altertum LO1tS:)
(Arch. kath. Kırchenr. 1908, 4., 625—648).Reville, j Les orıgınes de l’Eucharistie (Rev de |’hıst. des Lebon, 1 La christologıe de Iimothee Aelure, archevequerelig10ns 1907 Juillet-a0üt, I _56’ SCPL.-OCL.,, 141 —1965 monophysıte d’Alexandrıe, d’apres les SOU: SVr1aques I>1908 Janv.-fevr., L edits (Rev d-Ehist. eccles. 1908, 4) 677-—1702)Flournoy, PS he real ate of the Gospels (Bıbl Sacra 1908

QDet,, 57-—678). Va1rlhe;: S E Saint Euthyme le Grand, momne de Palestune SULLEC,
(Rev de ”orient chret. 1900, 3 223 —246).CamerIynck,; COPPIGLEIS, E: Evangeliorum secundum N-Qiu: Ba Hıstoires des solıtaıres Egyptiens (surte) (Ebd 766

Matthaeum, arcum AT Lucam SynopsIis Juxta vulgatam E  -
1onem CUIN introductione de quaestione synoptica el AapDPCH- I raduction de Ia chronıque Syrl1aque ANONYMC, edıtee pPardice de harmon1a QqUatuOr evangeliorum. Brugıs apud (ZaTOR Beatıtude Mgr. Rahmanı (suite) (Ebd 321—3268).Ilum Beyaert, 1908 (AXALV, 200 8ll) Mıiıchaud, E) La papaute romaine d’apres le PDapc Gelase

d’Ales, FO L’QOeuvre de S5alnt Luc (Etudes L16, 45—1259) (492— 49 (Rev ınternat, de Iheol 1908 „  >  ö—55)
Hadorn, Der Wert der Apostelgeschichte (Reform. Sepp, D Wann wurde Pippin König ? (Altbayer. Monatsschr.

1908, 41, V rr OE 42, K3OET  33) 1908 AT
Dries, Va  } den, De Handelingen der Apostelen en de „HM00 E1l E W alahfried Strabo. kın Mönch- un Dichterleben.

|Stud. Miıtt. 4UuS kirchengesch. Seminar 1D Wien 2]ritlek“ (Kath 1908 Aug., $3-—159)
Hausstiertner, Paulus der Zeuge Christı (Allg Ev.-Luth Wiıen, Mayer, 1908 CLEV 63 Sr 8 U) 1,50.

1908, 37 874—880). Scharnagl, Der Begriff der Investitur ın den Quellen und
B Paulus nach dem Philipperbriet (Reform. K 19058, der Literatur des Investiturstreites. |Kirchenrechıil. Abhandlgn.
3U, 315 AL ZAZ 32, 2492505 53y 5 6] Stuttgart, Enke, 1908 N 141 ö°) M 5,60

Hırsch: Die rechtliche Steilung der römıschen Kırche und257 —29563 3 > 265 — 266). des Papstes nach Kardınal Deusdedit (Arch kath Kırchenr.VÖölter, Der SOSCNANDILE Hebräerbrief. Gedanken ber seıne
Komposition und seinen Ursprung, seınen Anla( nd seine 1908, 59$"624).
Bestimmung (Teyler’s T heol I1dschr. 1908 bl S30 —3572): Wılde, G De str1Jd LeQECN de Katharen tOT de Invoerıng der

pauselıjke Inquisıtie 8l (Studıen Z bl 28—356).Baljon; M i Commentaar de UOpenbarung Van Johannes. Jacoby, Ha Deutsche Predigt Un relig1öse Dichtung In derUtrecht, Va Boekhoven, 1900 (230 8°) FL Blütezeıt des Mıttelalters (Deutsch-ev. 1Q08 NOvV., 725Kra Divisions territoriales en Palestine (Rev des etudes
Julves 1908 Juillet, p Lappe,» Nıkolaus Autrecourt. Sein Leben, seıne Philo-

Gesch der Philos. desBertO; P Ce QuUC l’on saıt actuellement Sur la topographie de sophle, seıne Schriften. [Beitr.l’ancienne Jerusalem (Ebd OGCT,;; TOQ. — 1.97): Mittelalt Vd: Münster, Aschendorff, 1908 5 1,Wiılbers, H% Jeruzalem {1 (Studien /0, 539—9565). 48 5 ö') 2,7)



611 Dezember. T ’HEOLOGISCHE KEVUE. 1908 Nr 612

Huyskens, A E) Des (‚Ääsarıus Heis£erb;ich Schriften ber dıe Systematische T heologıe.Elisabeth VOL) T’hüringen herausgegeben und erläutert
(Annal. hist. 1ederrheın 86 L — 50) Mayer, E ber Religionspsychologie (£ Theol Kırche

an 101S; C  , L’affaire des Templiers (Journ des Savants 1908, 4, s 02+224)
1908 a0UÜt, B aa 4 OD Hofifmrann; A Religıon nd Philosophie (Prot Monatsh: 1908

August, 2 YraDerDETt; B Jac uCc>S I8l d’Aragon, le Saint-Siege I8 la France {1 Su1ze,; Religion und Vernunft (Ebd Julı, 257—266)(Ebd juillet, 48—3509) Bourchany, Jos IB vrale position de Ia question apologetiqueBayot, A Un traıte INnCONNU SUT le (srand Schisme dans 1a Suite) (Universite cath 1908 ]anV., 2243Bibliotheque des VTCS de ourgogne (Rev dA’Hiıst: eccles.
1908, 47 728—736). Metizier. Das under VOL em Forum der modernen Ge-

Bliemetzriıeder., . Der Kartäuser-UOrden un das abendlän- schichtswissenschatt (Schluß) (Kath 1908, Ld% s8-—373)
dısche Schisma, zugleich ZUTr Geschichte der Kartause Marıen- NicOles, Le probleme de Dieu d’apres la phiılosophıe 4A15

garten Del Prag (Miıtt Ver Gesch Deutschen In velle Louvaın, Instıtut superl1eur de philosophıie, 1908
Böhmen 1908 47 —61) (66 DA

Rortillo, B5 Lo d1vino lo humano CI la hıstorı1a (KazonIraktat des Mınoritenprov. O1l England, Nıkolaus de Faken- te 1908 Ves 304.—  I15)ham ber das oroße abendländısche Schisma (Arch., Franc.
EKeSZzNnEeT, Bı (Glaube Wissenschaft.1908, 4, 577—600). Stuttgart, ; Lehmann,

Dunand, La saıntete de Jeanne d’Arc S L’histoire Etudes 116 1908 (103 80)
316—334; 639-—663). Ermronl; V La to1 ET la C111 matıere religieuse (An-

V3l61S; N’ Un la1do CI du N s1ecle CI faveur des (ister- nales de phılos. chret 1908 aQUt, 449—4581)
cC1eNns (Bıbl de L’ecole des chartes 1908 mal-a0üt, 352-368). Schaeder: Schriftglaube Heilsgewißheit. Güters] oh,

Thibault, Ä Vıe de Jeanne d’ÄArc Parıs, C almann- Bertelsmann, 1908 (80 8°) L;2
IM STa SE Dıie Stellung der Heiden 1n der HeilsgeschichteE, 1908 (490 8°) (Allg Ev.-Luth. 1908, 4.2, 998 — 1004).Fa k, PE Das äalteste deutsche Be1’c)h‘;i)üchlein. (Maiınz, 1465) Hunzıng er Die Absolutheıt des Christentums, ıhr Sınn, iıhreCL kath Theol. 1908, 4, T A

W oodward, Iwo Bulls of Alexander V1 ( 1O Sept: 1493 Unentbehrlichkeıit, iıhre Begründung (Ebd 2 683—0688;
(Engl Hıst. Rev 1908 e FA Da 30, 706—708 ; 3I‚ 30-—735')

Davıdson, , Savonarola (Internat. Jour Beth; . Der Entwicklungsgedanke P das Christentum. (Jr,=
e 23 20

H of Ethic$ 1908 Lichterfelde-Berlin, Kunge, L909 (LE 272 S, 8“) M 93175
Humbert, Le probleme des Sources theolog1ques AaUu T1tuS: ja Monısmus und Christentum (Christl. Welt 1908,

3Ö, 914—917 40, 961—0966; AA 090 — 03)s1iecle (Rev des Sciences Philos. S: Theol 1908, An 704 —742) de VII1eS. H Christendom wereldgodsdienst ? (Iheol, .StudiénBrOÖu; A Voyages de Missionnalires de Lisbonne G03a
selz1ieme siecle (Etudes LE 178—200). 19068, bl 02—331)

de 1aFiLlger, D Geilers navicula fatuorum (Kirchl. 1908 Au*” Gena] L’enseignement Metaphysique sColastıque
dePt.; 449-— 1470 ; Okt., SEA (Etudes LID, 433 —4067 ; 577—604).

Hillıng; N! 1€ römische Rota das Bıst Hıldesheim anı KEsSIer, Die Lösung der Wıdersprüche des Daseins durch
Ausgange des Miıttelalters (1464 —15 13). |Reformationsgesch. Kant u Eucken 1n iıhrer relıg1ösen Bedeutung. Bunzlau,
Stud Texte 6 ] Münster, Aschendorff, 1908 (140 Kreuschmer, 1909 (30 8° V, /

Mc Tagsart; J he unrealıty of time (Mind 1908 (LSl 8°) 3,60 E a SHuRnzZINDET,; Luther und die deutsche Mystik Kichl 19068, Johnson, W,., Pragmatısm, Humanısm and Relıgion (Princeton972—09688)
Ailbrecht, Neue Katechismusstudien (Theol. Stud Krit 1909, Iheol Rev 1906 (GL: 644 —564)

78—120). UuSSY, E Gedachten JeT het Pragmatısme GBewler s
AIDeiT, F Der Briefwechsel Heinrichs V Einsiedel 909 Luther, Theol Iydschr. 1908 bl 396—412).

Melanchthon, Spalatın anderen. Aus Handschriften darge- SCHINZ: A! Antl-Pragmatisme (Rev phılos. 1908 sept., 225
stellt. Leı1pzig, Heıins1ius Nacht,; 1905, (VX 122 SL, 5 AI OCT,, —409)

GKn KOoMre, Mysticısme, prophetisme delirant, subconscıienceBöhnhoff, Der Pleißensprengel. Kın Beıtrag ZUT kırch (Etudes 116, 60—374)Geographie Sachsens (Schluß) Arch. f sächs. Gesch 1908,
8l 11 I1l a Rechttert] ungs  T nd relig1Öses Erlebnis A3/4, 217—272).

Meschler. Die Aszese des hl. Ignatıus (Laach.-Stimm. 1908, 8) 1 908, 59;, 763—7 87 4 9 54.—790).
260—280; Y, 367 —  99) Bruston, C La notion biblique de l’explation (Nen chr:  et.

KEOD; A >5 Die Erpressung des Majestätsbriefes von: Kaiser Ru- 1908 OE 985—804).
dolf E durch dıe böhn:ischen Stände 1m B, Versöhnung. Kıine bıblısche nd dogmengeschichtliche
Theol 1908, 4, 69  5  —816

1609 (£ kath Skıizze (Ref. 1908, 3Ö; 209 — 50O1I1 ; 306—309).
Kafttan; W arum kennt die evangelısche Kıirche keine LehreRKOouquette, Etudes SUr 1a Revocatıon de V’edit de antes CIl

der krlösung im CNSCICH Sinne * Und wı1ıe Läßt sıch dıe-Languedoc. vol 159 In E a ı Br
CIinmnm Mangel abhelten ? GE Theol Kırche 1908, 4!K’as, S5avaete.

— 202 ),de Boilslisle, AA La desertion du Cardinal de Bouillon I/7IO
(Rev. des 15t 1908 OCL., 420—471) Kaftan; Die Mittlerschaft Jesu Christi (Reformation . 1908,

Hafkemeyer, S Zur Geschichte des Jesultenkrieges 1n Para- 53 546—95$ 51 dazu 44, 691—6 \p
SUaAYV (Z kath Theol 1908, 4. 673 — 692). PreUuSsSs, 8 Das Christusbild 1m W andel der Jahrhunderte

(Allg. Ev.-Luth. 1908, 3, 906-—909 ; 59; 025Salaville, Sy La „ ITheologja Patrum‘‘ du Gure Cigher1 —026 4A0, 955 —960(1791) (Rev Aug 1908,, (JCt IS 472—462). Ihmeis; E Religion und Sittlichkeit (Ebd. 3Ö, 898 -—906).SOULIE: K ne soclete du culte catholique „r Parıs pendant la
premierc separatıon (Rev des« hıst 1908 OCL., 509-—561). QUIEVLEUR, AL La morale 69  5 Dieu (Rev chret. 1908 DEl

HAvOonRt, Ba La Politique religieuse de 1a Revolution francalse. NOV., 880—06092).
Pans: Rousset, 1909 B Z0 204165 F'r 3,50 Huıiızınga, C The function of Authorıity ın Lıite and 1ts 1

latıon Legalism 1n Ethics and Religion (Princeton Theol.
Mırbt, C Die Geschichtschreibung des Vatikanıschen Konzıils Rev 1908 Oct: ;88—636).(Hist. 1908, 35 5$209-—600). Fouille, A 155 volonte de consclence MM fondement phı1-Brück weıl. Bısch. H E Geschichte der katholischen Kırche 1m losophıque de Ia Morale CLREN. philos, 1906 a0Ut, 134130}Jahrh. Geschichte der kathol. Kırche In Deutsch- Hoffmann, L‘\‚ Die Gültigkeit der Moral (Prot Monatsh. 1 908and Vom vatıkan. Konzil HIS zur Gegenwart. (Schluß-) August, S rarn 26

Abılg HEsaL fortgesetzt Kıßlıng, Münster, Hırzel, Jer Selbstmord (Schlu (Arch Kelig10nsgesch.Aschendorfi, 1908 (AV E ra B5 8°) 2,60 1908 s 243 —284 ; 417—476):
Lındner, B’ Monasticon metropolis Salzbur ens1s AL Praktische Theologie.11 uae Verzeichnisse aller bte 136 Pröpste der Oster deralten Kirchenprov. Salzburg. (Schluß-) Abtlg Kempten, Choupın; 1E LA constitution „Sapienti ONO“ de Piıe et

1a reorganısation de 1a Curie Romaiine (Etudes 117 308-321).Kösel, 1908 (IX— XIUII, 269 —554 46 U IV'S Lex 8°)
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> 189| Allı Das Strafrecht der Ööffentlichen Religionsgesellschaf- Sperl; Die Erhaltung des christlichen Religionsunterrichtes 111

ten Bavern (Arch kath Kirchenr. 1908, 4, 656 678) der Volksschule Lebens- Zukunftsfrage der Kirche
Kıchterichi Ist der Ehestand CS altkatholischen Bischofs (Ebd 44, 4-— 1049 ; 45; 73 1066— 1069)

vereinbar der Ausübung des Bischofsamtes und steht Pl Beaurredon, Modernisme er les Bases de I1a fo1 Parıs
1111 Einklang MM1t der Kirchendiszıplin der ersten christlichen Savaete 22 O-) SJO
Jahrhunderte ? (Rev internat de TI heol 1908 740—757). Holtzmann, H: Der Reformkatholizıiısmus 111 Deuts chland

Va der, (Prot. Monatsh. 1908 Okt., 369 — 86)Burgt, Iractatus de Matrımoni10o, QqUEN] []'  11111
Sedis legibus E1 decıs1on1bus, praeseruum decreto Meıinhofdif, U DDie afrıkanıschen Religionen 1 904— 1906 (Arch.

CINE temere*“ adaptavıt OT ter110 ed Schaepman. I1om Relig1ionswIi1ss. 1908, 47-—570)
Ultrajecti Oossum 1908 Broöu, A} Bulletin des M1SS10NsS, Statistiques et Atlas (Etudes

Arndt Die Eheschließung nach neuestiem Recht | Aus 116, TOO ———275)
„Pasto1 bonus“‘]} Irıier Paulinus Druckerel, 1908 C306 CN SOCUTrS 1InN1S55  TG de Notre Dame d’Afrıque au

Congo Belge and De Schumaecke!1 1908 (64 6°3 M 0,4'
F'Becker de Legislatıo de forma substantıalı quoad

sponsalıa eit INatirımoNıum Catholicorum Lovanıı CGeuterick, Kümmel, Kı Etwas ber Lourdesgrotten (Arch christl.
1908 (48 8°) F 0, /) Kunst 19058, 4, AA ) > ‘ 8 p

Besson, Le decret ANe enere SCrT1E de declarations Die Wunderheilungen Lourdes nd iıhre Erklärung (Kath.
1908, II 385—396).(Nouv theol 1908 L10V-., 650 668) Lübeck, B Kosmas un Damıanus (Ebd 321—357)Coulv, A L’affichage des ans du LMNAarıiaVe (Ebd 642 649) W rede, AY DDas deutsche 1ed geistlich nd weltlich bısBellesheim Neues Eherecht der engliıschen Staatskirche

(Arch kath Kırchenr. 1908, 4, 649—0655). 18 Jahrhundert (Rev de Iheol 1908 47—555)
52nOnN er G., La VIC de Jesus-Christ racontee Dar les

O S R3 L’Eglise 1 | Etat CI France le regıme de IAa du MOVEN ADC SUT les poOrtes d’eglıses (suite) (Rev de art
separatıon (LUnivers. cath,. 1908 SCPLL., S$—21) chret. 1907 235—246; 1905 p 9—29; 76—92; 159—169).Andre; L/’eglıse catholique AUX Etats Acheminement GCreutz, M) Rheinische Goldschmiedeschulen des 135
|’organısation de Bl Hıerarchiıe ecclesiastique (suite) (Ebd Jahrh. C£ f. christl. Kunst 1908, 62 Sp 163—172; Sp 201
JU1D, 259 281) E E 85 Sp 220—23 8)

Herrmann, . OD der dogmatıschen Stellung des Kırchen- Neeb, B kın verschwundenes Erzbischofsdenkmal des Mainzer
reg1imMENTES 111 en deutschen evangelıschen Kırchen CZ Doms (Mainzer 1908 1— I1 5)
Iheol M kKırche 1908, ) > 3809 —400) Zur Baugeschichte der w Albanskırche bel Maınz (Ebd

Schäder, Die Kırche dıe zentrale Geistesmacht auch 11211 Kultur- S. 609—91)
leben der Gegenwart (Allg Ev.s1.uth: Kırchenzeıitg. 1908, 3 > Lindenschmit, u, Neeb, Bericht ber dıe Ausgrabungen
S759 ; bE 146761 54, 803 —809). der St Albanskırche bel Maınz 1111 190 / (Ebd 9 - 100).

&K anz neu!Verlag der Aschendorffischen Buchhandlung, Münster . W
Der kathol Christ auf dem

Soeben wurde vollständig :
W1e1] Bischof Kranken- GDDr BrüCk Maınz Geschichte der kath Kırche

Dr Bände1 ahrhundert fortges Kıßling e ..n und SterbebetLo35 fe Mk vehbd Frzbd / Mk
(Band k A Aufl.) kın Leitftaden für Kranke nd deren egel

Laacher Stimmen:: Eın schöner Erfolg W ar für dieses vielumfassende Von Pfarrer Fı edrich Mıt bischöfliche:
Werk:; da(} sofort An dıe Bertigstellung des vierte Bandes, bevor noch das DaNzZE ZUR 16° 348 D Geb M 1.2'
Vollendung gelangt WAar, Neuauflage sıch Anschließen mußte. Katholık Maiınz Enıhält

Approbatıon
Belehrungen

(zu 3) Wer 1IMMMNELN (T V.erständnis der heutigen eıt durch das Studium Betrachtungen, Be1i-
spiele und Gebete, darunter auch dıe

ıhrer Vorgeschichte vertiefen strebt, wırd 111 dıiıesem Bande C wıichtiges lıturgischen, SO W j8| Uniterricht 1112
Miıttel der Orıentierung begrüßen. 1 heol prakt. Quartalsschr. Linz Das LO NH- der christlıchen Krankenpflege.mentale Werk 1ST! bereıts weitbekannt. öln Volksztg. : Die beı aller NT - Laumann'’schenischen Betonung des kathaol. Standpunktes doch UIHET ruhlg, objektiv und nüchtern erlag der
bleibende Darstellung macht das gro f angelegte Werk uch für den Buchhandlung, Dülmen

grundsätzlıchen Gegner .. unentbehrlıchen Nachschlagewerk. erleger des heil Apostolischen Stuhles
Ferner 1ST erschienen :

Greving [r Joseph, Johann cks Pfarrbuch für Frau Bıld FrauIngolstadt. Kın Beıtrag ZUr Kenntnis der pfarrkirchlichen Verhältnisse 11
sechzehnten Jahrhundert. Mıt e1inem Grundriß. M 6,80(AVI,; 2954. SL, 8°) V. 1LINMeEeTIW.(Bildet eft A/S der „Reformationsgeschichtlichen Studien und Kexte”. herausgegeben

Dr. Joseph Greving: Getr Abbildung des Gnadenbildes 111 jedeıKatholik 38, 1908 In dıesem Eckschen Pfarrbuche erhalten W Ausführung uch ftür Kapellen
ausgedehntes vollständiges Bıld der gEeEsamten pastorellen Tätigkeit Altäre IN1t ah- Vermiuiutteln
nd des vielgestaltıgen religıösen Lebens des Volkes, das Ende des auch Weihe be- sorgenAblaßbreveMittelalters solches aufweist. Die ähnlıch gehaltenen pfarramtlichen Aufzeichnungen A ‚ u 111 11 sche Buchhandlung, Dülmen
des aınzer Ptarrers Diehl . (1491—1516) können sıch, die Fülle nd Manchfaltig- Verleger des hl Apostolischen Stuhles
keıt des Stoffes betrifit, Ecks Aufzeichnungen nıcht

Histor.--polit. Blätter, 142 Hefit. Die Sireng rıiıtısche Arbeiıts-
> dıe der Bonner Gelehrte bereıts 111 SC1INE!" früheren Studie ber Kck als JUNgCNGelehrten (1906) betätigt und dıe allseıtig belı en protestantıschen WIC belı en katho-
ischen Rezensenten Anerkennung gefunden hat, sıch auch wıeder der PCIN- ugend- SE inder-

Dazu kommt aber och 106ı1ch SCHNAUCH Ausgabe des Ingolstädter Textes.
führlich Ilung, die auf Grund des 1CU veröffentlichten Pfarrbuches un 6ibJianderer einschlägıigen gedruckten und ungedruckten Quellen ber die pfarramtlıche egende

Tätigkeit Kcks SOWI1C ber die rechtlichen und relig1iösen Verhältnisse der Pfarrei
(: ‚. PFau ber das damalıge Pfründewesen, ber die Verpflichtungen der Benefizi1aten sınd Sam m-  S e  ı Bänd- lungen gediegenen
und Kooperaforen, insbesonder: auch über en Gottesdienst, Messen:! Predigt, Pro- Lesestoffes 115 lustr. 1112 Heften
ZESSIONCNH, Bruderschaften, 2 Pt 111 am 11_] 7  S e  Bänd- chen Mark
W, allerhand EK nd interessante'‘Aufschlüsse bringt.

Empfang der heiligen D N  Sakramente‚ deutsche Kırchgesänge
Verlag VOL Laumann, Dülmen
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D WıeHeer, D Privatdozent A Unıiv. Freiburg 1 B.; zyklıka Pius’ nd dıe Bıbel, VO Dr Hoberg.
Die Versio Latina des Barnabasbrie{fes S die Enzyklıka en Modernısmus für dıe Reiner-

haltung der christlich-kirchlichen Lehre DDr Braigun: ıhr Verhältnis altlateimıschen Bıbel erstmals unter-
sucht. Nebst Ausgabe nd Glossar des griechischen nd Jungmann, JE Theorie der geistlichenlateinıschen Textes, Miıt eıner Tafel S 80 (LAXAXVUIIL
u 323 VL TE

Beredsamkeit Akademıische Vorlesungen. Nenu
herausgegeben Gatterer Vıerte AT

Vor lNem 1st der Nachweis geführt, da(} dıe lateinısche IAge, („Theologische Bıblıothek“). AAM 80 (AVI 700)
ersion e1nes der testen Stücke frühchristlicher Übersetzungs- M I geb In Halbsafhan 12,60
kunst darstellt, as für die wıichtige Frage ach eıt und
Gestalt der altesten Inteinischen Bıbelversionen W1E auch für Jungmanns klassısches Werk 1st 112 diıeser vierten A

lage auf eınen Band reduzlert, W742S se1ıner noch weıteren
dıe Entwicklung der lateinisch-christlichen Terminologıe hohes Verbreitung sıcherlich ZUQZUIEC kommen WIT:
Interesse beansprucht, onfte, Lud de, D] Meditationes de pmeciéuis i1de1
Jesus T1ISLUS Vorträge auf dem Hochschulkurs ZU NOSIrTraEG mvyster11s, de Hispanıco in Latinum translatae

Freiburg 1m Breisgau 1908, gehalten r K Braig, . Trevinnio 5 de 1L1O0VO ın Iucem datae CUTa
Dr Hoberg, Dr K IJIr Weber, Professoren Lehmkuhl! EKdıt1ıo altera recogn1ıta.
an der Universität Freiburg B., und Ol DE Esser, Pars M Meditationes de incarnatıone O5 de infantıa
Professor An der nıversität Bonn. 80 (VI1 440) C hrıstı elusque ıta Ad baptısmum , simıliıter de
M: A,80; geb VL 6;— Na AB Marıa. X 266) Za geb ın Leinw.

M 3325nhalt: er geschichtliche Charakter der 1er Kvan-
gelıen, {Ir Hoberg; DDie Gottheit Jesu 1n Zeugn1s Dars 1{1 Meditationes CIirca vıtam Christı publicam ab
der Heıiligen Schrift, ON IIr Weeber. ESUS ATISiLS 1US baptısmo USquUC ad passıonem, 1US 9 doctrinam,
außerhalb der katholischen Kırche 1mM Jahrhundert, Miracula, parabolas. u 5 30) Aa ennn geb M %e
Dr. Bralg, IJ)as christologısche Nogma unter Berück- [)ıese auf handlıche Bändchen berechnete Ausgabe

des Klassıikers der Aszese de Ponte gehört ZU der aufsıchtigung der dogmengeschichtlichen Entwicklung, 38 IIr
FSser. Jesus Christus, dıe Wahrheıt, der Weg nd das Anregung S]r km. Kard Fischer Lehmkuhl herausgeg.

Leben, [0)8| Dr. Krıeg. Anhang: Syllabüs und En- Bıblıiıotheca a 6CECA MYStLCA.
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Im Verlage YFerdinand Schöningh in aderborn 1St soeben Reıich ıllustr., geb D
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